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Berlin, vom 3. Septbr. — Se. Majeftät der König 
haben dem Ober⸗Forſtrath Cotta in Tharand den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe, und dem Portier Fürften 
berg im neuen Garten bei Potsdam das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Peinzeſſin 
Guſtav von Waſa ſind nach Prag von hier abgereiſt. 

Als Ergaͤnzung des Artikels uͤber die Anweſenheit 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen in Stettin wird 
ferner berichtet, daß von Seiten der Stadt die Einla⸗ 
dung zu einer Spazierfahrt auf dem Strome an Se. 
Koͤnigl. Hoheit ergangen war und daß dem Dampfichiff, 
welches Hoͤchſtdieſelben um 54 Uhr aufnahm, nach Zu: 
ruͤcklegung der Fahrt bis zum Dammanſch vor Poͤlitz, 
kurz vor 8 Uhr wieder zur Stadt zuruͤckkehrte. Ueberall 
offenbarten ſich die ſichtbarſten Beweiſe treuer Anhaͤng⸗ 
lichkeit an das Koͤnigl. Haus, indem jedes Schiff, jeder 

ahn, jedes Boot bei der Voruͤberfahrt feinen Freuden 
kuf erſchallen ließ, bei der eintretenden Dunkelheit die 

ferwohnungen erleuchtet, ſelbſt die Fifcherfähne mit 
aubgewinden und Laternen verziert waren, und meh⸗ 
rere Landhäuſer in Zuͤlchow und Grabow, fo wie der 
andungsplatz in der Stadt eine uͤberraſchende Illumi⸗ 
nation darboten. Se. Königl. Hoheit machten den Tag 
zu einem beſonderen Feſte für das Dampſſchiff, in⸗ 

fetb Hoͤchſtdieſelben die Gnade hatten, dem Führer des⸗ 
“ en, Capitain Bluhm, die ihm von Sr. Majeftät 
zeliehene Rettungs⸗Medaille mit dem Bande Hoͤchſteigen⸗ 
ig mit einigen anerkennenden Worten zu uͤbergeben. 

Ga eute in den Vormittagsſtunden wurde von dem 
mare Corps und den zu den diesjährigen Herbſtuͤbungen 
Perdogenen fremden Truppen in der Gegend von 
9 tötlendorf ein Mansver im ausgedehnten Sinne aus⸗ 
eh owobel, wie bei dem geſtrigen Corps: Manöver, 
tag ehr Eskadron den Feind markirte. Morgen iſt Ruhe⸗ 
J und übermorgen begeben ſich die Truppen nach dem 
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zu dem Feldmandver am Sten und 7ten gewählten Ter⸗ 
rain zwiſchen Dyrotz und Rohrbeck hinter Spandau. 

Am Z30ſten v. M. leiſtete der von dem Dom⸗Kapitel 
ad St. Johannem in Breslau erwaͤhlte Fuͤpſtbiſchof 
von Schleſien, Graf Leopold von Sedlnitzky, im dorti⸗ 
gen Koͤnigl. Regierungsgebaͤude, Sr. Majeftät dem Kös 
nige den Eid der Treue und Unterthaͤnigket und empfing 
darauf aus den Händen des Koͤnigl. Wirklichen Gehei⸗ 
men Raths und Ober-Präfidenten der Provinz, Herrn 
von Merckel Excellenz, das Transſumpt der dies fälligen 
Päpftlihen Bullen und Breven gegen die in Beziehung 
der dem Paͤpſtlichen Stuhle zu leiſtenden Obedienz von 
dem Herrn Fuͤrſtbiſchof ausgeſtellten üblichen Reverſalien. 
Se. Fuͤrſtl. Gnaden erſchienen bei dieſem feierlichen Akt 
in großer Ceremonien⸗Kleidung, begleitet von zwei Dom⸗ 
Kapitularen, den Herren von Montmarin, Praelatus 
decanus, und Neander, eanonicus. 


Koblenz, vom 29. Auguſt. — Ihre Königl. Hoh. 
die Frau Prinzeſſin Wilhelm, Schwiegertochter Sr. 
Majeftät, beehrte geſtern unſere Stadt mit einem Be: 
ſuche, und ſtieg im Palais des General -Kommande's 
ab, woſelbſt die Behörden und viele Damen ſofort ihre 
Auſwartung machten. Bei Sr. Excellenz dem komman⸗ 
direnden General war ein großes Diner. Nach Been⸗ 
digung deſſelben nahmen Ihre Koͤnigl. Hoh. die Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten der Stadt in Augenſchein und begaben ſich 
dann, in Begleitung der Generalitaͤt und des Regte⸗ 
rungs⸗Praͤſidenten, Freiherrn von Spiegel, nach dem 
Lager, wo Hoͤchſtdieſelben von den Truppen mit einem 
lauten Hurrah begrüßt wurden. Das- Lager iſt nun⸗ 
mehr von 20 Bataillonen bezogen; die ganze Kavallerie, 
die Artillerie und ein großer Theil der Infanterie liegen 
hier und in der Umgegend in Kantonnirung. Es herrſcht 
gegenwärtig ungemein viel Leben in unſerer Stadt; 
Fremde treffen von allen Seiten ein. Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz und die übrigen Prinzen des 
Koͤnigl. Hauſes werden gegen den 10. Sept. erwartet. 
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Fränkfurt a. M., vom 30. Auguſt. (Peldatmlttß.) 


Obgleich die Meſſe erſt am naͤchſten Montage beginnt, 


fo iſt doch unſere Stadt mit Meßgäſten, namentlich 
juͤdiſchen, ſchon fo überfüllt, daß in den dornehmern 
Gaſthoͤfen kein Unterkommen mehr zu finden iſt. Manchs 
mogen wohl auch den Beginn der Meſſe nicht ganz ge 
nau wiſſen, da ja ſeit dem Anſchluß unſerer Stabe an 
den großen Zollverein auch der Markt ein anderer ger 
worden iſt, wie ſchon die große Anzahl Berliner Was 
venlager beweiſen kann und die nicht ganz geringe Zur 
ſuhr von Wolle. Es ware ſehr zu wuͤnſchen, daß der 
Markt überall in die ſgeſetzlichen Grenzen eingeſchloſſen 
wuͤrde, denn geht der Markt in der Wirklichkeit früher 
an, fo wird er in der Regel verlängert, der Aufwand 
der handelnden Welt wird größer, zum Theil auch die 
Preis beſtimmung unſicherer, da jeder ſich aufs Zuwarten 
legt. Man verſpricht ſich eine ſehr glanzende Miſſt 
und der herzuſtroͤmenden Perſonenzahl nach gewiß mit 
Recht. Bei einem fo großen Perſonenverkehr, wis et 
jetzt auf allen Straßen hieher ftattfinder, drängt fh 
recht der Wunſch auf, daß man ausreichendere Perſonen⸗ 
Transportmittel beſäße wie die Eilwagen find. Es thaͤ⸗ 
ten Wagenzüge Noth, wie fie bei Eiſenbahnen exiſtiren, 
denn man muß zu Einſchraͤnkungen greifen, um dis 
Möglichkeit der Poſtbefoͤrberung zu erzielen. In Leipyig 
3 B. haben die dort Eingeſchriebenen das Vorrecht vor 
den Auswaͤrtigen, weswegen ſich Berliner, die in Leipzig 
nicht aufgehalten werden wollen, zugleich in Leipzig 
einſchreiben laſſen für die weitere Reiſe. In Frankfurt 
darf nur eine beſtimmte Anzahl von Beiwagen gegeben 
werden, damit es den Poſthaltern nicht an Pferden zur 
Spedirung fehlen konne. Se müſſen nach der Meß heit 
die Reiſenden, die von Frankfurt nach Leipzig wollen, 
entweder 8 — 14 Tage hier warten eder die Tour über 
Kaſſel einſchlagen! Gewiß rechtfertigen dieſe Fakta den 
Wunſch, den wir ausſprachen. — Ueber den Gang des 
Geſchäftes läßt ich noch kein Prognoſtikon geben. Einen 
Luſtreiſenden — wie Schreiber dieſes iſt — intereſſiren 
auch die Sachen und die Menſchen mehr als die Ge⸗ 
ſchaͤfte. Unter den vielen Fremden fallen die Spanier 
und Spanisrinnen beſonders in die Augen, welche ins 
Ausland zogen, um daſelbſt die Wiederherſtezung der 
Sicherheit und Ordnung in ihrem Vaterland abzuwar⸗ 
ten. Wenn man erwägt, daß man in Spanten durch⸗ 
aus Partei nehmen muß und elne Partei die am 
dere auf Tod und keben verfolgt, wenn auch die Fahne 
dieſelbe iſt, wie bei den Ehriftinos, ſo darf man dieſe 
Auswanderer gewiß nicht als feige und untreue Kinder 
ihres ungluͤcklichen Vaterlandes verachten. Viele darum 
ur mögen aber zur Klaſſe jener verhaßten Geldnegocian, 
en gehören, von denen Lapitain Cook in jeinen Skizzen 
von Spanien ſpricht. 5 
Kaſſel, vom 26. Auguſt. — Mit vieler Theilnahme 
ſpricht man vom kuͤnftigen Landtage, welcher zum No 
vember beginnen muß. Die Negierung wird ein neues 
Schulgeſeß und dann ein Geſetz zue Al ſchaffung aller 
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Monspole ic. vorlegen. Beſondere Schwierigkeiten Bew 
0 ungen über die Rotenburger Quarn 
deranlaſſen, welche don den Ständen als Staatseigen⸗ 
thum angeſprochen werden diirfte. Die Wahlen, welche 
noch nicht beendigt find, fallen groͤßtentheils auf Gema ⸗ 
ßigte, ſowohl von Seiten der Liberalen als von Seiten 
der Ariſtokraten, und dies if der Eigenthuͤmlichkelt der 
Staats⸗Verhaltniſſe in Kurheſſen ſehr erwunſcht und 
läßt Gutes erwarten. Die hieſige Reſidenz wird boͤchſt 
wahrſcheinlich wieder ihren Ober⸗Buͤrgermelſter Schom⸗ 
burg wählen, 


Naſſiſches Ni. | 
Warſchau, vom 29. Auguſt. — Se. Majekäit bee 
Kaiſer haben den Weihbiſchoſ und Adminiſtrator der 
Auguſtower Dioͤzes Stanislaus Choromanski zum Erz⸗ 
biſchof von Warſchau, den Kanonikus dei der Kujawer 
Kathedrale und Adminiſtrator der Kaliſcher Dioͤzes Va ⸗ 
lentin Tomaszewski zum Biſchof von Kaliſch und den 
Kanonikus bei der Warſchauer Metropolitan Kirche und 
Adminiſtrator der Warſchauer Archidiozes, Paul Stra- 
fzinsti, zum Biſchof von Auguſtow ernannt. 
Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korſez Roggen 81 — 9 Fl., Weien 14— 16 N., 
Gerſte 61—81 Fl., Haſer 6-64 Fl. 


Feanft ei ch. 

paris, vom 27. Auguſt. — Der General Sebaftiami 
wurde vorgeſtern und geftern in Neuilly von dem Könige 
empfangen. Auch der Graf Mole hatte geftern eins 
zweiſtuͤndige Audienz bei Sr. Maſeſtät. ö 

Der Herzog v. Orleans it geſtern ſchon wieder aut 
dem Lager von Compiogne hier eingetroffen. Man wei 
nicht, ob fein noch immer ſchwankender Geſundheits“ 
Zuftand oder die miniſteriellen Verwickelungen dieſd 
ſchleunige Ruͤckkehr veranlaßt haben. 

Das Journal de Paris enthält heute folgenden Ar 
tikel: „Mehrere Blatter ſcheinen zu glauben, daß nur 
der Präfident des Conſeils ſich zurückgezogen habe und 
daß folglich das Kabinet noch beſtehe. Dieſe Blätter 
find ſchlecht unterrichtet. Das Kabinet iſt aufgelöſt. 
Wir find von den Herren Paſſy, Sauzet, Maiſon, Dr. 
perr& und Pelet zu der Erklärung ermächtigt, daß 40 
ihre Abſicht geweſen, den Entſchluß des Herrn Thier, 
zu theilen“ (qu’ils ont entendu partager Ia rsolu 
tion de Mr. Thiers). — Der Moniteur ſchweigt 
ſcheint alſo dieſer neueren Erklaͤrung nichts webe (7 
gegenzufsgen zu haben. Die beiden Journale des t 
parti, der Temps und der Constitutionnel, die, 
den- Herren Paſſy, Sauzet und Pelet in genauerer us 
bindung ſtehen, beftärigen in den beſtimmteſten ef 
drucken das Nusfcheiden der ſechs Miniſter. Das zieht 
genannte dieſer beiden Blätter ſagt: „Das Kabinet 17 
ſich nicht etwa zuruck, weil es fürchtete, die Maß Kent 
in den Kammern verloren zu haben, oder weil bund. 
Ereigniſſe in In, eder Auslande feine polttiſchen & 10 
füge wir Schmach bedeckten, ſendern weil es m 
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Politik, die in diefem Augenblick die Slcherhelt und 
die Wurde Frankreichs ſehr nahe berührt, verſchledener 
Weinung iſt.“ 

Ueber die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums 
kirkuliren zwar, wie gewöhnlich bei ſolchen Gelegenheiten, 
viele Gerüchte; aber es iſt durchaus noch nichts Zuver⸗ 
läſſiges bekannt. Herr More ſpielt augenſcheinlich in 
dieſem Moment die wichtigſte Rolle; denn er wurde, 
gleich nach der Dimiſſion des Herrn Thiers, durch einen 
Courier von feinem Landſitze nach Meuilly beſchieden und 
Vefindet ſich ſeitdem Fat beſtändig beim Könige. Geſtern 
Abend wurden Herr Pasquier und der Marſchall Lobau 
von dem Könige empfangen. Heute Vormittag ertheil⸗ 
ten Se. Majeftär dem Herrn Thiers eine Audienz; ihm 
folgten dann nach einander die Herren Sauzet, Maiſon 
und Duperré. — Herr Guizot ſcheint noch gar nicht 
in Paris zu fein. Das doctrinaire Journal, la Paix, 
enthält in Bezug auf das Gerücht, welches Herrn Gni⸗ 
ot an die Spitze des neuen Kabinettes ſtellt, Folgendes: 
„Einige Journale publiciren ſchon Liſten des neuen 
Miniſteriums, deren Authentieität fie verbirgen zu kön ⸗ 
gen glauben. Man ſollte indeß doch meinen, daß die 
genannten Perſonen zuvor befragt werden müßten. Der 
aroßere Theil aber von denen, die man bezeichnet, ind 
von Paris abweſend. So wuͤrde alſo Herr Guizot, 
der, jenen Gerüchten zufolge, die Verantwortlichkeit der 
Präfidentſchaft ubernehmen wuͤrde, nicht einmal die 
Mitglieder des Kabinettes wählen, deſſen Chef er an 
gedlich fein ſoll. Er wurde, von Lifieur eintreffend, das 
Miniſterium vollkommen gebildet finden. Wir brauchen 
Wohl nicht zu bemerken, daß alle dieſe Gerüchte grund⸗ 
dos find.“ 25 

Herr Thiers hät ſchon angefangen, feine Möbel aut 

Hotel des Miniſteriums nach feiner Wohnung brin⸗ 
den zu laſſen. Er beabſichtigt, wie es heißt, eine Reife 
nach Italien und Deutschland zu unternehmen. 

paris, vom 28. Auguſt. — Der König arbeitete 
Seen in Neuilly nacheinander mit den Herren Thiers, 
8 auge, Maiſon und Montalivet. Spaͤterhin wurde 
n Molé von Sr. Majeftät empfangen. Abends 
— in der Stadt allgemein das Gerücht verbreitet, 
daß derſelbe nunmehr definitiv mit der Bildung eines 
Zeuen Miniſteriums beauftragt worden ſei und daß Herr 
Wutzot ſtundlich in Paris erwartet werde. 
des m Paix lieſt man: „Ueber die Zuſammenſetzung 
neuen Miniſteriums iſt noch nichts beſtimmt. Der 
Herr at Herrn Guizot zu ſich beſcheiden laſſen; aber 
uche uizot wird erſt in dieſer Nacht eintreffen. Herr 
Prag! ebenfalls vom Könige nach Paris berufen, 
er. resp, in dem General, Conſeil 5 
mente. Er wird erſt geſtern die telegraphiſche 
Nabe erhalten haben, die ihm die Befehle Sr. Maj. 
altas „und kann ſonach erſt Montag Abend oder 

e de ee 
‘ Herrn Thiers ausgeſchiedenen fünf Minifter 
bedenken in wenigen Tagen Paris zu verlaſſen. Herr 
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Serſon des Könige aber eine Frage der auswärtigen 


Paſſy kuͤndigte geſtern feinen Freunden an, daß feine 
Abreiſe auf Montag Abend feſtgeſetzt ſet. Herr Sauzet 
teiſt Dienſtag nach Lyon, Herr Pelet nach Poitou. 
Der Marſchall Malſon begiebt ſich nach den Bädern 
von Plombières. Kr 
Unter den vielen vornehmen Spaniern, die feit der 
Proklamation der Conſtitution von 1812 aus Madrid 
ausgewandert und in Bordeaux angekommen ſind, befin⸗ 
det ſich auch die Herzogin von Granada mit ihrer Gar 
milie. 5 
An der geſtrigen Borſe verſicherte man, daß von drei 
Tourteren, die Herr Bois le-Comte ſeit dem 18ten d. 
von Madrid abgeſandt, keiner in Baponne angekommen 
ſei, und daß die Regierung die traurige Gewißheit er⸗ 


langt habe, daß zwei von ihnen unterweges ermordet 


worden. Ven dem Schickſal des dritten weiß man noch 
nichts. re 


S Do nien. 


Die Allg. Zeitung theilt mehrere Briefe über die 
letzten Exeigniſſe in Madrid und San Ildefonſo mit, 
denen fie folgende Bemerkung vorausſchickt: „Wir er⸗ 
dalten von unſerm Deutſchen Korreſpondenten in Ma⸗ 
drid eine Reihenfolge Briefe mit einer vollſtändigen 
Darſtellung der Ereigniſſe vom 13 bis 17, wie fie. bis 
jetzt noch von keinem Engliſchen oder Franzoͤſiſchen Blatte 
geliefert worden. Wir theilen daher dieſe Schreiben um 
fo mehr heute vollftändig mit, als fie von einem Augen⸗ 
zeugen herrühren, der ſeit längerer Zeit Madrid in ſei⸗ 
nen hoͤhern wie in ſeinen niedern Kreiſen kennt. Er 
bemerkt, daß er am läten durch ein unter feinen Fen 
ſtern entſtandenes Gefecht unterbrochen worden, und 
ſchreibt uns von mehreren andern kurz zuvor abgeſchich 
ten Briefen, die nicht angekommen ſind. Bekanntlich 
war die Madrider Poft mehrere Tage hintereinander 
don den Carliſten aufgefangen worden.“ ; 


Madrid, vom 14. Auguſt. Obgleich man in die 
fen Lande immer auf das Unerwartetſte gefaßt fein muß, 
fo find doch die unter unſern Augen vorfallenden Preigs 
niſſe jo ſeltſamer Natur, daß man ſie kaum anſchaulich 
beſchreiben, viel weniger ihre endliche Entwickelung 
vorausſehen kann. Wahrſcheinlich find Sie, wenn Ihnen 
dieſes Schreiben zukoͤmmt, bereits von der in la Granza 
in der Nacht vom Iten auf den 13ten ausgebrochenen 
Soldaten Juſurreetion umerrichtet. Die dort zum 
Schutze der Königin befindlichen Bataillone des Pro: 
vinzial' Garde Grenadier und des vierten Garde Regi⸗ 
ments drangen Abends 9 Uhr plotzlich vor den Pallaſt 
der Koͤnigin und verlangten mit lautem Geſchrei Ein⸗ 
laß. Die Offiziere, welche fie zur Ruhe bringen wol; 
ten, wurden mit Flintenſchüſſen und dem Rufe: „Es 
lebe die Conſtitution! es ſterbe Mufoz! es ſterbe die 


„Camarilla!“ empfangen, und mußten fih, fo wie die 


40 Gardes du Corps, in den Pallaſt zurückziehen; Beir 
ner von ihnen nahm an dem Aufſtande den geringsten 
Anthell. Ihre Mal. die Königin-Kegentin, keinen Aus: 


weg vor ſich ſehend, geſtattete den Soldaten, eine Des 
putation zur Vortragung ihres Verlangens an die abzu⸗ 
ſchicken. Jede Compagnie ſchickte darauf zwei Unteroffis 
ziere und einige Soldaten ab, und dieſe erſchienen mit 
ihren Muͤtzen und Saͤbeln, und in nicht ganz nuͤchter⸗ 
nem Zuſtande vor Ihrer Maj. Ihr Verlangen war, 
daß die Koͤnigin augenblicklich die Conſtitution von 1812 
beſchwoͤre, und ihnen einen Sold von vier Monaten 
auszahle. „Wenn Sie, Sefora, dies nicht ſogleich ger 


waͤhren, ſo werden wir Alles umbringen, was ſich im 


Schloſſe befindet (degollaremos à cuantos estan en 
palacio). In dieſe ſchlimme Alternative verſetzt, ließ 
Ihre Maj. (ſo heißt es) den Juſtizminiſter rufen, und 
von ihm die Erklarung auffegen, daß die Lonſtitu⸗ 
tion vom Jahre 1812 bis zum Zuſammentritt 
der Cortes beobachtet werden ſolle. Nachdem die 
Koͤnigin⸗ Regentin dieſe Erklarung unterzeichnet hatte, 
zogen die Truppen unter lautem Jubel aus dem Palaſte, 
ſtellten ſich jedoch rings um denſelben auf, und feuerten 
ihre Gewehre ſo ab, daß ein großer Theil der Kugeln 
in die Zimmer des Schloſſes, ſelbſt in die der Königin 
drang. Von Segovia waren viele Leute herbeigekom, 
men, und die Truppen wurden mit Wein und Speiſen 
im Uebermaaße bewirthet. Sie geſtatteten Niemandem 
den Eingang fin den Pallaſt, und ſelbſt der Engliſche 
Geſandte und Hr. Bois le Comte, welche zu der Koͤni⸗ 
gin gelaſſen zu werden verlangten, wurden von den 
Soldaten zurückgewieſen. Vergebens erboten ſich dieſe 
beiden Diplomaten (Graf Rayneval war durch eine 
gefaͤhrliche Krankheit an fein Bett gefeſſelt) den Trup⸗ 
pen allen ruͤckſtaͤndigen Sold binnen 24 Stunden auss 
zuzahlen; dieſe verweigerten ihnen den Zugang, und 
brachten die Nacht, den Freuden des Weines und den 
Ausbruͤchen ihrer Begeiſterung uͤberlaſſen, in den Straßen 
und in den Haͤuſern, die fie ſich zu Öffnen wußten, zu. 
Die Nachrichten von dieſen Begebenheiten, die um ſo 
unerwarteter waren, da Madrid in der tiefften Ruhe 
war, kamen erſt, ſehr vereinzelt, geſtern Nachmittag hier 
an, und erregten einige Aufregung, die jedoch der Ger 
neral Queſada durch militairiſche Vorkehrungen zu be⸗ 
ſeitigen wußte. Ein Courier, von der Franzoͤſiſchen 
Botſchaft in la Granja abgefertigt, eilte am Nachmit⸗ 
tag, ohne Privatbriefe mitzunehmen, hier durch. Die⸗ 
ſen Morgen verſammelte ſich von 9 Uhr an eine große 
Volesmenge an ber Puerta del Sol vor der im Poſt⸗ 
hauſe befindlichen Hauptwache. Bald erſcholl der Ruf: 
„Es lebe die Conſtitution!“ allein ſowohl die rufenden 
als die zuhörenden Perſonen liefen jedesmal, als ob 
dieſe Loſung ein Aufruf zur Flucht ſei, davon. Die 
Wache verhielt ſich ganz ruhig, wurde durch eine Kom- 
pognie verſtaͤrkt, und 25 Küraſſiere ſtellten ſich zu Pferde 
davor auf. Aehnliche Maßregeln wurden bei dem 
Schloſſe, in welchem die Miniſter verſammelt waren, 
getroffen. Der Kriegsminiſter hatte ſich jedoch in der 
Nacht nach la Granſa begeben, weil die dortigen Trup⸗ 
pen, die in Navarra unter ſeinen Befehlen gefochten 
hatten, den Wunſch äußerten, ſich mit ihm zu ber 


ſprechen. Der Anlauf gegen das Poſthaus nahm un⸗ 
terdeſſen immer mehr zu, und eben ſo oft wiederholte 
ſich, ſobald die Truppen ihre Waffen zeigten, die allge⸗ 
meine Flucht. Ploͤtzlich ſtimmte der, die Kuͤraſſiere de - 
fehligende Offizier in den Ruf: „Es lebe die Conſtitu⸗ 
tion!“ ein, und der neben ihm (und mir) ſtehende Mi⸗ 
litairgouverneur von Madrid, Barutel, bat laut, nur 
noch etwas zu warten, da die Koͤnigin bereits unter⸗ 
zeichnet habe, und man jeden Augenblick ihre des fallſi⸗ 
gen Befehle erwarte. Der Offizier, welcher die Wache 
hatte, weit entfernt, in jenen Ruf einzuſtimmen, befahl 
ſeiner Infanterie, die andringenden Leute mit dem Ba⸗ 
jonnette zuruͤckzutreiben; als dies geſchah (wobei meh⸗ 
rere Perſonen verwundet wurden), ſtellte er ſich ſo auf, 
daß er ſowohl das Poſthaus, als auch den Platz von 
der Seite her dominirte. In demſelben Augenblick hieß 
es, Queſada ſelbſt kaͤme mit Truppen von der Plaza⸗ 
Mayor her. Das Volk ſchrie: „muera Quesada “““ 
und draͤngte ſich in die Calle de Carretas, und auf die 
dort befindlichen Balkone. Ich ging durch dieſe Straße 
nach der Plaza⸗Mayor zu, bemerkte aber an der Ecke 
der Calle Atocha, daß Alles die Flucht ergriff, und 
Queſada mit ſeinen Adjutanten und unter Bedeckung 
von zwoͤlf Kuͤraſſieren ſich näherte. Zwölf Schuͤtzen 
vom Regimente der Koͤnigin⸗Regentin gingen mit ange⸗ 
legten Gewehren in breiter Linie ihm vorauf. Ich eilte 
auf den Balkon meiner nahe liegenden Wohnung in der 
Calle de Carretas. Sobald Queſada in dieſer Straße 
erſchien, erſcholl von allen Seiten der Ruf: „muers 
Quesada!“ und mit jedem Augenblicke erwartete ich, 
daß irgend ein von den Balkonen gerichteter Schuß ihn 
zu Boden ſtrecken werde. Kaltbluͤtig ritt er im Schritt 
mit feinen Leuten die Straße hinunter, und hielt fogar 
vor einem Hauſe, aus welchem der Ruf: „muera (ue- 
sada!‘“ ganz vorzüglich erſcholl, ſtill, rief aus: „Hier 
bin ich!“ ließ die Nummer des Hauſes anmerken, und 
befahl dann den Kuͤraſſieren, auf das hinter ihm anſtro, 
mende Volk loszuſprengen. In vollem Galopp kehrten 
die Kuͤraſſiere um, hieben links und rechts um ſich, of⸗ 
fenbar jedoch fo, daß fie Niemand beſchaͤdigen konnten, 
und ſogleich waren alle Leute verſchwunden. Als Que 
ſada an der Puerta del Sol ankam, fiel ein Schuß 
auf ihn, ohne ihn zu treffen, feine Kuͤraſſiere ſprengten 
vorwärts, und in einer Minute war der Platz geläw ⸗ 
bert. Nun wurden die Truppen ſo aufgeſtellt, daß das 
Volk nur nach und nach einen Theil des Platzes 
wieder einnehmen konnte. Gegen Abend wurde vor 
dem Poſthauſe eine Kanone aufgeſtellt, ein Bataillon 
des dritten Garderegiments bildete auf dem Platze ſelbſt 
ein Viereck und beherrſchte alle Zugänge deſſelben. Auf 
der Plaza de la Cebada hatten etwa 40 Mann von 
dem Regünente der Koͤnigin Regentin einen Poſten be 
ſetzt, als plotzlich etwa 20 Nationalgardiften in Uniform 
erſchienen und auf die Soldaten, Feuer gaben. Drei 
von ihnen und der Obriſt Calvete (ein ſehr ausgezeich⸗ 
neter Offizier) fielen todt zu Boden; die übrigen erwie⸗ 
derten das Feuer; die Nationalgardiſten zogen ſich nach 
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einigen Schuͤſſen zuruck, indem fie vier Todte zurück 
ließen; unrer dieſen befanden ſich zwei Franzoſen aus 
der Fremdenlegion, die freilich nicht in ihrem Berufe 
geſtorben ſind. Jene Truppen wurden ſehr erbittert, 
und Niemand wagte mehr, ſich auf den Platz zu bege⸗ 
ben. Man erwartete unterdeſſen mit Ungeduld die Ruͤck⸗ 
kehr des Kriegsminiſters, und betrachtete die Proklamirung 
der Conſtitution als entſchieden. Im Laufe des Tages 
hatte Queſada viele Nationalgardiſten, die in Uniform 
und bewaffnet in den Straßen erſchienen, verhaften und 
in das Kloſter S. Baſilio einſperren laſſen. Dieſes 
Kloſter wurde mit Truppen umſtellt; ſo eben aber (zehn 
Uhr Abends) wurden dieſe Verhafteten wieder entlaſſen. 
Die Truppen ſind, wie angegeben, an der Puerta del Sol 
aufgeſtellt, und beobachten fortwährend die beſte Hal: 
tung. Alle Leute ſind von den Straßen verſchwunden. 
Wir ſind ohne Nachrichten aus la Granſa und aus den 
Provinzen, da faſt alle Verbindungen von den Faktioſen 
abgeſchnitten werden. Don Baſilio ſteht mit feinem Corps 
auf der Landſtraße zwiſchen Saragoſſa und Guadalaxara, 
und hat ſeit 4 Tagen die täglich von Frankreich eins 
treffende Brieſpoſt aufgefangen, und alle Briefe ver⸗ 
brannt, fo daß wir von Europa wie getrennt find. 
Einen vorige Nacht von Paris hier eingetroffenen Fran⸗ 
zoͤſſchen Kabinets⸗Courier hatte Don Baſilio drei Tage 
zuruͤckgehalten, und ihm alle für die Spaniſche Regie: 
rung beſtimmten Depeſchen abgenommen. Herr Bois 
le Comte ſcheint gerade zu rechter Zeit hier angekom⸗ 
men zu ſein, um ſeinem Hofe Spanien ſchildern zu 
koͤnnen, wie es iſt. { 
Madrid, vom 15. Auguſt 1 Uhr Mittags. — Die 
Nacht iſt ruhig vorüsergegangen. General Queſada hat 
wie es heißt, die Stadt mit einiger Kavallerie verlaſſen. 
Um 9 Uhr traf ein Courier von la Granja ein, und 
es heißt ſeitdem, daß die Miniſter, ſo wie Queſada, 
ihre Entlaſſung eingereicht haben, und die Königin hier: 
her kommen werde, um die Conſtitution von 1812 
feierlich zu proklamiren. An der Puerta del Sol wie⸗ 
derholten ſich die komiſchen Scenen von geſtern, bis um 
10 Uhr der zum Generals Eapitain ernannte General 
Seoane dort eintraf, und den Truppen befahl, ſich 
zurückzuziehen, und die Einwohner gewähren zu laſſen. 
Alsbald erwachte die ſchlummernde Tapferkeit, und die 
Straßen wurden mit Nationalgardiſten in Uniform be⸗ 
deckt. Kaum ein Soldat erſcheint. Ein großer Haus 
fen Leute begiebt ſich vor die Wohnung Queſada's mit 
dem Geſchrei um Rache. Als Praͤſidenten des neuen 
Miniſteriums nennt man Lalatrava, den vertrauten 
Freund des Herrn Arguelles; als Kriegsminiſter Rodil, 
Finanzminiſter Ferrer (2), Juſtizminiſter Antonio Gon⸗ 
jalez; jedoch werden dieſe Namen ſehr verſchieden an⸗ 
gegeben. Alle Balkone, auch die der Koͤniglichen Ge⸗ 
bäude, find mit Teppichen geſchmuͤckt; Haufen von 
Descamiſados, wie ich ſie hier nie geſehen, ziehen, oder 
wanken vielmehr brüllend durch die Straßen, und es 
beißt, daß die Truppen im Prado die Conſtitution ber 
ſchwoͤren ſollen. So muͤſſen dieſelben Offiziere, welche 


noch geſtern daß Beiſpiel des Pflichtgefühls und den 
edelſten Hingebung gewährten, vor der Souverainita 
des Volkes ſich beugen. Diesmal wird man wenigſtens 


nicht leugnen, daß die Koͤnigin eine Konzeſſion macht. 
Härte fie den Rath befolgt, la Granſa längſt zu ver 


laſſen, und ihren hieſigen Palaſt zu beziehen, fo hätte 
ſie die dort vorgefallenen Demuͤthigungen vermeiden, und, 
wenn ſie jedem Soldaten ſtatt einer Gratifikation von 
einem Franken, zwei oder drei Piaſter gegeben hätte, 
ſich behaupten koͤnnen. Der Engliſche Geſandte iſt mit 
ſeinem ganzen Perſonal in la Granja, und man iſt 
neugierig, welche Stellung die Vertreter der mit Spa⸗ 
nien verbuͤndeten Mächte nun einnehmen werden. Wir 
leben hier, obgleich in den Hundstagen, wie im Karne⸗ 
val, und das goldene Zeitalter iſt nun endlich für Spas 
nien aufgegangen. — Nachſchrift. 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags. So eben begab ſich der neue General- Capitain 
Seoane in großer Uniform, und von mehreren Adju⸗ 
tanten begleitet, nach dem Poſthauſe, und wurde von 
den an der Puerta del Sol verſammelten Leuten mit 
Jubel empfangen, weil ſie glaubten, er werde dort die 
Conſtitution proklamiren. Zugleich verlangte man von 
ihm die Koͤpfe Queſada's und der Herren Iſturiz und 
Galiano. Der Kriegsminiſter erklaͤrte auf der Treppe, 
dieſe drei Perſonen ſeien noch in Madrid, und Herr 
Calatrava werde fie vor Gericht ſtellen. Darauf vers 
langten die Leute, Seoane ſolle auf dem Balkon er⸗ 
ſcheinen. Als dieſes endlich geſchah, wurde man 
neben ihm einen Gardeoffizier, Namens Menchaka, 
gewahr, welcher geſtern auf das Volk eingehauen 
haben ſoll. Sogleich erſcholl von allen 
der Ruf: Muera Menchaca! Dies bewog endlich den 
Generalkapitain ſich zuruͤckzuziehen, und der erwähnte 
Offizier verſchwand, wird aber wohl ein ſchnelles Ende 
finden. Nun verlangte man abermals Queſeda's Kopf, 


obgleich Jedermann wußte, daß Queſada in voriger 


Nacht mit einigen Truppen nach Valladolid marſchirt 
war. Seona trat auf den Balkon, und ſagte nach eins 
getretener Stille: „Queſada iſt entwiſcht.“ (Quesada 
se ha escapado ) Als darauf Alles „Es lebe die 
Conſtitution !,, rief, fagte er: „ich werde Befehl geben, 
die Nationalgarde zu bewaffnen,“ und ein neben ihm 
ſtehender Staabsoffizier rief aus: Es lebe die Conſtitu⸗ 
tion! Morgen wird ſie beſchworen werden.“ Bald da⸗ 
rauf kam der Generalkapitain herunter, ſtieg zu Pferde, 
und ritt davon. — Dieſen Abend muß ganz Madrid 
illuminirt werden. 

Madrid, vom 16. Auguſt. — Geſtern Nachmittag 
erſchien der Alcalde von Hortaleza, einem eine 
Stunde von Madrid entfernten Dorfe, und meldete dem 
neuen Generalkapitain Seoane, daß er den General 
Queſada verhaftet habe, Queſada hatte ſich, nur von 
einem Bedienten begleitet, geſtern Morgen aus Madrid 
entfernt, war aber ſchon in Hortaleza von jenem Aleal⸗ 
den erkannt, und ſogleich verhaftet worden. 
dieſe Nachricht bekannt wurde, eilten die Patrioten von 
Madrid zu Fuß, zu Pferde u. zu Wagen, um ja nicht 
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e fpde anzukommen, nach Hortaleza, um die Gerechtig / 


keit des Volks zu vollziehen. Ich begegnete dieſem Zur 
ge, und kann bezeugen, daß die Mehrzahl Nationalgar⸗ 
diſten und fein gekleidete Leute waren. Nach einer 
Stunde kam der Zug im Triumph zurück, und jeder 
ruͤhmte ſich, dem General wenigſteus einen Schuß oder 
tinen Stich gegeben zu haben. Auch ſein Bedienter 
wurde erſchoſſen; ſeine Gemahlin und Kinder ſucht man. 
Um dieſelbe Stunde, 6 Uhr Abends begab ſich das 
Apuntamiento von Madrid in vielen Kutſchen und ums 
ter Begleitung der berittenen Nationalgarde nach dem 
Poſthauſe um die Conſtitution zu proklamiren. Der 
Corregtdor erſchien mit mehrern Alcalden auf dem Bal⸗ 
kon, und las von einem Blatte einige Worte vor, die 
man unten nicht verſtehen konnte. Damit war denn 
die Conſtitution in Wirkung geſetzt. Gleich darauf er, 
ſchien eine außerordentliche Zeitung mit ſechs koͤniglichen 
Dekreten. Es klingt mir etwas auffallend, daß die Libera⸗ 
len der Königin geſtatten, auf ihre eigene Hand zu Ger 
ſehlen, daß irgend eine beliebige Conſtitution gelten ſolle, 
da man ihr das Recht ſtreitig machte, ein einſtweiliges 
Wahldekret zu verfuͤgen. Dieſe Maßregeln, die das 
Gluck Spaniens unfehlbar gründen werden, kommen alle 
aus der freien Entchließung J. M. der Koͤnigin⸗Regen⸗ 


tin! Der Engliſche Geſandte und Herr Bois le Comte 


konnen dieſes bezeugen. Herr Ferrer befindet ſich, fo viel 
ich weiß, in England. Gewiß wird er, falls er das Fi, 
nanzminiſterium annimmt, von dort ein Dutzend Mill. 
Pfund Sterling mitbringen. Die hier eingetroffenen 
Deputirten können nun ruhig nach Haufe zuruͤckreiſen, 
falls fie nämlich nicht unterwegs von den Straßenraͤu⸗ 
bern beunruhigt werden. — Da ſeit geſtern Preß freiheit 
gerrſcht, jo ſprechen ſich alle Blätter in entſchieden pro, 
greffivem Sinne aus. Die bisherigen Redactoren des 
„ Espannol“ find zuruͤckgetreten; als neue nennen ſich 
die HH. Juan Joſe Carrasco und Manuel Beltran 
de Lis, zwei Freunde des Herrn Mendizabal, wie es 
heißt; auch das Eigenthum des Blattes iſt groͤßten⸗ 

eils in andere Hände uͤbergegangen. Dieſen Morgen 
Beh es unter Anderm folgende Nachrichten mit. 
Geſtern Abend iſt der Kapitain Don Rufino Garcia 
Carrasce mit 60 berittenen Nationalmilizen nach San 
Ildeſonſo abgegangen, um Ihre Majeftät auf Ihrer 
Keife nach der Hauptſtadt zu begleiten. Don Joſe 
Landero Korchado verwaltet einſtweilen das Juſtiz 
Don Andrés Garcia Camda das Kriegs, und Moreno 
dat Marine Miniſterium. Der erſtere und Herr Olo, 
zaga ſollen das Miniſterium vervollſtaͤndigen. — Ich 
dere fo eben für gewiß, daß man Herrn Iſturiz geſtern 
in Alcobandas verhaftet dat, und ihn hierher bringen 
wird. Auch den Sohn Queſada's hat man aufgefun⸗ 
den. — Herr Egea übernimmt vorläufig die Finanzen. 
— Die Newuchtung in voriger Nacht war ſehr glaͤn⸗ 


zend, unt e man fie nicht hinlaͤnglich fand, ſchoß man 
Kugeln in die Fenſter. Die neue Regierung ſchien 
geſtern vorauszuſetzen, daß man die Bank plündern 
wollte; denn zum erſtenmal, ſeitdem ich in Madrid bin, 


dabe ich dott eine und zwar ſehr ſtarke Wache bewerk 
— Die Königin wird heute hier erwartet, und die 


Conſtitutlon ſoll heute feierlich deſchworen werden. — 


Bis jetzt werden keine Courierpäſſe ertheilt, und dis 
Franzoſiſche Port bleibt noch immer aus. Der von den 
Leuten des Don Baſilio aufgehaltene Franzoͤſiſche Ger 
ſandtſchaſtscourier wurde, ſobald Don Baſilio ſelbſt 
hiervon unterrichtet war, von dieſem auf das Beſte be ⸗ 
handelt, und ſogar, da keine Poſtpferde vorhanden tea⸗ 
> „ mit einem Pferde zur Fortſetzung feiner Reife bei 
chenkt. 1 


Madrid, vom 17. Auguſt. — Der geſtrige Taz 
verging ſehr ruhig, und zwar fo ſehr, daß das Eeu 
del Comercio ſich heute beſchwert, daß auf den Tag 
einer fo glorreichen Umwaͤlzung eine ſolche Grabesſtille, 
eine ſolche Erſchlaffung des Enthuſtasmus eingetreten 
ſei. Die kuͤnftige Generation ſcheint von größerem Auſ⸗ 
ſchwungs für die Conſtitution beſeelt zu ſein, als die 
jetzige; wenigſtens bemerkte ich, daß die vivs la Con- 
stitueion! meiſtens nur von den Lippen ſolcher erſchol⸗ 
len, die noch keine 8 Jahre erreicht haben. Alle Bal⸗ 
kone waren wieder mit Teppichen geſchmückt, und des 
Abends, auf Befehl des Volks, beleuchtet. Unter die 
Artilleriſten der Garde war Geld und Wein vertheilt 
worden, und fie zogen gegen Abend, von Nationalmilt⸗ 
zen (fo heißen jetzt die frühern Nationalgardiſten) be⸗ 
gleitet, jubelnd durch die Straßen. Die Leute, welche 
Quefada tödteten, verlangten zuvor von ihm, er ſolls 
ausrufen: viva la Constitueion! allein feine Lippen 
weigerten ſich, dieſen Ausruf hervorzubringen. Nach⸗ 
dem er in Stuͤcke jerhauen war, ſchnitt man mehrere 
Theile feines Körpers ab, und wies bei der Rückkunft 
den Neugierigen von Madrid unter andern ſeine Ohren 
vor. Queſada's Sohn, ein junger Offizier, wurde eben⸗ 
falls von den Nationalmilizen aufgeſucht; allein feine 
Kameraden ſchloſſen ihn in dem Quartier der Garde⸗ 
Grenadiere ein, und erklaͤrten, ihn bis auf den letzten 
Blutstropfen vertheidigen zu wollen. Was aus Iſturtz 
er den übrigen Ex⸗Miniſtern geworden iſt, weiß man 
nicht. 
über QAueſada's Ende, und die Regierung billigt dieſen 
Jubel durch ihr Stillſchweigen. Die Blinden rufen in 


den Straßen die Erzählung von feinem Tode aus, und 


die Kinder fingen: Vamos & Hortalesa, à eortar & 
Quesada la enbeza! — Der Miniſter⸗Praͤſident Ca⸗ 
latrava begab ſich vorgeſtern nach la Granja, um, wis 
es heißt, das Miniſterium zu organiſiren; allein es 
ſcheint, daß man bereits der neuen Miniſter, von denen 
ch nur zwei (Calatrava und Gil de la Cuadra) hier 
befinden, uͤberdruͤſſig iſt, und Perfonen von ganz ent 
ſchiedenem Charakter, wie die Herren Gaminde, Ole 
zaga, Landero, Caballero an die Spitze der Gefchäfte 
geſtellt zu ſehen wuͤnſcht. Herr Ferrer ſchreibt auß 
Bagneres, daß er krank ſei, und die Aerzte ihm eine 
Badekur von drei Monaten verordnet haben; ich glaube 
Weshalb nicht, daß er den glänzenden Poften eines Bw 


Alle Blatter (mit Ausnahme der Ley) jubeld 
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nanziinifters annehmen werde. Die Patrioten dringen 
nun allgemein darauf, die Sicherheit von Madrid den 
wiederbewaffneten Nationalmilizen anzuvertrauen, und 
alle Truppen gegen die Karliſten auszuſchicken. Die 
zur Fortſetzung des Krieges erforderlichen Geldmittel 
werden vermuthlich durch die den reicheren Patrioten 
aufzulegenden Steuern beigetrieben werden. Die Armes 
corps von Arragonien und Valencia haben ebenfalls die 
Conſtitution ausgerufen, und Gleiches iſt von der Nord 
armee zu erwarten; allerdings iſt die Conſtitution eine 
ſehr ſchoͤne Sache, da unter andern ein einziger Arti⸗ 
ee (10) Mexiko, Peru, Nueva-Granada u. ſ. w. für 
Beſtandtheile der Spaniſchen Monarchie erklärt, und 
dadurch alſo die Spanier der Muͤhe uͤberhebt, jene Ko⸗ 
lonien wieder zu erobern. Auch darf man vorausſetzen, 
daß die in der Conſtitution zu treffenden Abänderungen 
den liberalen Geiſt derſelben noch erweitern werden; 
was würde ſonſt aus dem progreſſiven Syſteme werden? — 
Ihre Majeftät die Königin Mutter wird heute mit ih ⸗ 
ren beiden Töchtern, von 60 berittenen Nationalmilizen 
begleitet, hier eintreſſen, und zwar durch die Puerta de 
Atocha ihren Einzug halten, und ſich dann über den 


Prado, die Calle de Alcala, Puerta del Sol, Calle 


WMaepor, nach dem Koͤnigl. Palaſte begeben, um den 
treuen Bewohnern der Hauptſtadt recht lange das freu 
dige Schauſpiel ihres Wiedererſcheinens zu gewähren. 
Dei dieſer Gelegenheit werden auch die Diplomaten, 
welche bisher in la Granja verweilten, hierher zuruͤck⸗ 
kommen. Graf Rayneval befindet ſich etwas beſſer. 
Man iſt neugierig, zu erfahren, wer die in Folge des 
Art. 189 der Conſtitution der Koͤnigin Mutter beizu⸗ 
gebenden Regenten ſein werden.“) Ohnehin kann die 
Königin Chriſtine (in Folge des Art. 192) nur bis 
zum Zuſammentritt der Cortes die Regentſchaft fortfuͤh⸗ 
den. — Nachmittags. Graf Rayneval iſt geſtern 
Abend in St. Ildefonſo verſchieden. Die letzten Er⸗ 
eigniſſe Spaniens haben ihm getödtet, und Frankreich 
wie Spanten haben ein Opfer an ihm zu betrauern. — 
Der Engliſche Geſandte fertigte geſtern von la Granja 
aus einen nach London beſtimmten Courier ab; die dort 
befindlichen Grenadiere, welche die Conſtitution ausge- 
ruſen hatten, nahmen diefem Courier feine Depeſchen 
ab, und eröffneten fie. Als Herr Villiers fie durch den 
Geſandiſchafts⸗Secretair, Lord Hervey, und den Arab, 

en. Southern, reklamiren, ließ, waren dieſe beiden 
Herren mehreren Miß handlungen von Seiten der Sol⸗ 
daten ausgefegt. — So eben 7 Uhr Adende, hielt die 
N nn un 


2 za der Conſtitution von 1812 ift der König oder die 
Königin bis zum achtzehnten Jahre minderjährig (5. 186), 
wahrend dieſer Minderjährigkeit wird das Königreich 

N eine Regentſchaft regiert (186,) Der $. 189 verordnet, 
ie proviforiſche Son ge fol dauern, bis die Cortes ſich 
derſammeln, und fol beſtehen aus der Königin Mutter, den 
älteften Deputirten der permanenten Deputation der 
Fed, und aus zwei der alteſten Mitglieder des Staats⸗ 

6. So wie aber die Cortes zuſammentreten, ernennen 
A Regentschaft, aus drei oder fünf Perſonen beſtehend 
Vue fo wie den Präfidenten diefer Regentſchaft. Die 


U 
gin Mutter bleibt us 
m tenannt wird, bloß ri — 3 


denen das Gold einer gewiſſen 


Königin unter dem Belkute der Glechen und deim 
Donner der Kanonen ihren Einzug. Ste ſaß mit 
Ihren beiden Töchtern und der Herzogin Santa Ira 
in einem offenen Wagen, ‚fuhr aber fo ſchnell, als ob 
fie, von großer Furcht getrieben würde. Zwei Reiſewa⸗ 


gen ſolgten ihr. Die Garniſon und Nationalmiliz wa; 
ren im Spalier aufgeſtellt. 


Madeid, vom 21. Auguſt. — Wir leden hier noeh 
immer unter dem Einfluſſe geheimer Geſellſchaften, welche 
die ganze Bevoͤlkerung mit dem unerträglichften Terre: 
rismus beherrſchen. Die Liberalen haben die Eonftitu, 
tion von 1812 proklamirt, und mit dieſem Lofungs- 
wort permiſchten fie einen Freiheitsruf, mit dem alle 
Freiheit zu Grabe gegangen zu fein ſcheint. Die Frei: 
heit der Rede und der Preſſe iſt vernichtet. In den 
ſchon von dem Blute mehrerer Buͤrger geroͤtheten Straßen 
wird eine jede Wahrheit, die hervorzutreten wagt „ mit 
dem Dolch des Meuchelmoͤrders beſtraft. Dieſe große 
Nation, welche die verbündeten Mächte durch einen an 
gemeſſenen Beiſtand haͤtten retten koͤnnen, windet ſich 
unter dem Meſſer der Banditen. Dies war zu erwar- 
ten, ſeitdem Unteroffiziere, welche den ganzen Aufſtand 
in La Granſa leiteten, ſich nicht ſcheuten, in Gegen⸗ 
wart der- Königin zu erklären, daß wenn ein einziges 
Bataillon in feindlicher Abſicht von Madrid nach La 
Granſa beordert werde, fie ohne Mitleid die Koͤnigin 
und ihre Tochter ermorden würden. Dieſe Ereigniſſt, 

N Macht wahrſcheinlich 
nicht fremd iſt, haben auf das deutlichſte bewieſen, daß 
die geheimen Geſellſchaften den größten Einfluß in Spa⸗ 
nien ausüben: Die Gewohnheiten und ſeldſt der Cha 
rakter des Spaniſchen Volkes beguͤnſtigen dieſen Ein⸗ 
fluß. Ein Menſch, der aus Furcht, ſich zu kompro⸗ 
mittiren, nicht offen an den oͤffentlichen Angelegenheiten 
Theil nehmen will, iſt der thätigfte Agent eines Klubs, 
wo er im Geheimen ein Komplott anzetteln kann. Mit 
der Allmacht der revolutionairen Klubs dieſer geheimen 
Geſellſchaften wird es Don Carlos zu thun haben, denn 
ihre Lehren machen ſchnelle Fortſchrittt. Das neue 
Miniſterium kuͤndigt an, daß es mit großer Energie 
die Vernichtung der Empoͤrer betreiben werds; allein zu 
dieſem Zwecke iſt vor Allem nöthig daß es ſich ert 
ſelbſt komplettire, und man weiß ſchon ganz bestimmt, 
daß Arguelles wegen feiner geichwächten Geſundheit das 
Miniſtertum der auswärtigen Angelegenheiten abgelehnt 
hat. Der General Rodil wird das Kommando der 
Nord- Armee ubernehmen. Ein Courier iſt in aber 
Eile abgeſandt worden, um dem General Vigo, wel; 
chem Cordova das Kommando übertragen, daffelbe as: 
zunehmen. San Miguel erhält das Kommando der 
Armee des Centrums. — Vorgeſtern hielten die Truy⸗ 
pen aus San Ildeſenſo ihren triumphirenden Einzug 
in Madrid. Der Unteroſſizler Garcia, der Hauptan- 
ſtifter des Aufſtandes in San Ildefonſo, iR, wegen 
feiner ausgezeichneten Verdienſte um die conſtituttonele 
Sache, zum Lapitain ernannt worden und nit neben 
Nodil an der Spitze der Provipzial, Garde. Alle Ses 
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daten hatten ſich mit breiten gruͤnen Bändern, der Farbe 
ter Conſtitution, geſchmuͤckt. Die Truppen waren offen⸗ 
bar von einer doppelten Begeiſterung ergriffen, indem 
ſie einmal zu viel getrunken und dann eine zu hohe 
Meinung von ſich ſelbſt hatten, und der ihnen auf 
dem Marſche zu Theil gewordenen Empfang hatte ih⸗ 
ten Stolz noch vermehrt. Einige Soldaten vom Aten 
Bataillon der Koͤniglichen Garde, die ſich in San Il⸗ 
defonſo ausgezeichnet hatten, erlaubten ſich, indem ſie 
vor dem Zten Bataillon der Garde voruͤbergingen, eis 
nige Bemerkungen, die das letztere Bataillon, welches 
in Madrid geblieben und in den Augen der Sieger von 
San Ildefonſo das ungeheure Unrecht begangen hat, 
das Vertrauen des ungluͤcklichen Queſada zu verdienen, 
nicht dulden wollte. Von Worten kam es zu Thaͤtlich⸗ 
keiten, die in einen moͤrderiſchen Kampf uͤbergingen, der 
erſt dann aufhoͤrte, als eine uͤberlegene Truppenmacht 
die Streitenden trennte. Mitten in dem Kampfe vie, 
fen die Soldaten des Zten Bataillons: „„Es lebe die 
abſolute Koͤnigin!““ die Soldaten des Aten Bataillons: 
dagegen: „„Es lebe die conſtitutionelle Königin!“ “ 
Sogleich verbreitete ſich das Gerücht, das Zte Bataillon 
habe Don Carlos proklamirt. Die Behoͤrde hatte noch 
nicht Zeit gehabt, ihre Stimme zu erheben; der Gene⸗ 
ralſtab hatte noch keinen Befehl gegeben, und ſchon lie, 
fen die Soldaten aller Waffen nach der Kaſerne des 
dritten Bataillons, wo ein lebhaftes Gewehrfeuer zwi⸗ 
ſchen den in der Kaſerne verbarrikadirten Soldaten und 
den außerhalb befindlichen Detaſchements begann. Man 
ſchlug ſich bis 6 Uhr Abends. Um 74 Uhr wurden 
vier Kanonen vor der Kaſerne aufgefahren, um die 
Thore einzuſchießen. Nachdem mehrere Schuͤſſe gethan 
waren, erſchien der General⸗Capitain mit einem einzi⸗ 
gen Adjutanten und forderte die Belagerten auf, ſich zu 
ergeben, worauf dieſe 700 Mann, die in ihrer Kaſerne 
der ganzen Garniſon widerſtanden, ihre Waffen nieder⸗ 
legten, nachdem ſie erklärt hatten, daß ſie eben ſo gut 
conſtitutionell geſinnt ſeien, wie ihre Kameraden, daß 
ſie aber gezwungen geweſen ſeien, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben. Die Truppen und das Volk ſtuͤrzten 
hierauf in die Kaſerne und pluͤnderten dieſelbe voͤllig 
aus. Am Abend erſuchten die Soldaten beider Ba: 
taillone den General⸗Capitain um die Erlaubniß, durch 
eine glänzende Ausſoͤhnung beweiſen zu duͤrfen, wie leid 
es ihnen thue, daß ſie handgemein geworden, und am 
folgenden Morgen waren die Soldaten beider Bataillone 
die beſten Freunde. Das Zte Bataillon hat 13, das 
ate dagegen 40 Todte und Verwundete. Die Beſtuͤr⸗ 
zung der Hauptſtadt während dieſes Kampfes war uns 
gemein. Das Knallen des Gewehrfeuers, das Geſchrei 
der Soldaten, die Aufreizung des Volkes und die Ber 
wegungen von 8 — 10,000 Menſchen, die plotzlich 
Aug Kampfe ſtuͤrzten, dies Alles hatte die Bevoͤlkerung 
15 e aufgeregt. Am folgenden Tage ſah man 
2900 5 N des Iten Bataillons die Spuren von 
Ehren der 2 und 50 Kanonenkugeln. Morgen wird zu 
onſtitution, ein großes Stiergefecht ftattfinden. 


Barcelona, vom 17. Auguſt. = Die Verſaſſu 
von 1812 if geſtern hier proklamirt worden. Vorgestern 
Abend um 6 Uhr erſcholl namlich plötzlich auf dem Then» 
terplatze der Ruf: „Es lebe die Verfaſſung.““ Eine 
zahlreiche Volksmenge hatte ſich hier in Folge einer klei⸗ 
nen Druckſchrift verſammelt, die von Hand zu Hand 
ging und die Unterſchrift führte: „Die Patrioten von 
Barcelona.“ Von dem Theaterplatze ſtroͤmte das Volk 
nach dem Palaſtplatze, wo Mina ſich unter daſſelbe 
miſchte und mit Jubel empfangen wurde. Der Abend 
ging ohne weitere Unordnung vorüber und am folgenden 
Morgen zeigte der General Capitain durch folgende Pro⸗ 
clamation an, daß er ſich den Wuͤnſchen der Einwohner 
füge. „Barcelonier! In meiner Proclamation vom 
Eten verſprach ich Euch mit der ganzen Feſtigkeit meis 
nes Characters, daß, wo ich das Commando hätte, die 
Freiheit nicht untergehen wuͤrde. Die Feinde der Frei⸗ 
heit aber haben uns unter verſchiedenen Vorwaͤnden 
zu entzweien und den Sieg der Rebellen zu beguͤnſtigen 
geſucht. Um nun dem uns drohenden Ungluͤck zu ent⸗ 
gehen und uns mit denjenigen Provinzen, die ſich be⸗ 
reits erklaͤrt haben, unter ein und daſſelbe Panier zu 
reihen, habe ich, im Einverſtaͤndniß mit den Behörden 
und den Militair- Chefs, beſchloſſen, morgen die politis 
ſche Verfaſſung der Spaniſchen Monarchie publiziren 
zu laſſen. Die Art und Weiſe dieſer Publication ſoll 
unverzuͤglich durch eine beſondere Anzeige zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht werden. Catalonier! Ordnung 
und Einigkeit! Es find alle noͤthigen Maßregeln ges 
troffen, ſo daß das Schwert des Geſetzes die Urheber 
oder Beguͤnſtiger des geringſten Exceſſes unerbittlich er⸗ 
reichen wuͤrde. Barcelona, 15. Auguſt 1836. 
(gez.) Francisco Espoz y Mina.“ 

Der Moniteur meldet aus Spanien: „Der General 
Eſpartzro iſt von der neuen Regierung zum interimiſti/ 
ſchen Ober-Befehlshaber ernannt worden. — Ituralde 
hat ſich bei Valcarlos mit einigen Reitern den Chriſti⸗ 
nos ergeben. — Es ſcheint, daß Herr Ferrer das ihm 
übertragene Miniſterium nicht annehmen will, — Herr 
Mendizabal wohnt dem Miniſter⸗Conſeil bei, ohne Mit; 
glied deſſelben zu fein. — Cordova zieht ſich nach Frank⸗ 
reich zuruͤck; er war am 2öffen in Pampelona. B 
ſeiner Ankunft in dieſer Stadt wuͤrde er, ohne den 
Beiſtand des Generals Lebeau, einigen Gefahren ausge? 
ſetzt geweſen ſein.“ — Aus dieſem Artikel geht nicht 
klar herver, ob Ituralde zu den Chriſtinos übergegangen, 
oder ob er von ihnen zum Gefangenen gemacht worden 
iſt. Das Letztere iſt das Wahrſcheinlichere: wenigſtens 
wollte man am 23ſten in Bordeaux die offizielle Nach 
richt haben, daß der Brigadier Irribaren, der die — 
vallerie der Chriſtinos kommandirt, am loten die 2 5 
viſton Ituralde's in dem Dorfe Lodoſa eingeſchloſſen, fe 
zuletzt zum Kampfe gezwungen und in die Flucht geſchla, 
gen habe, wobei ſie 900 Gefangene, worunter 37 Ol, 
ziere, verloren haben ſoll; ſpäterhin wäre auch noch IH 
ralde ſelbſt in die Hände der Sieger gerathen. 

Beilage 
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zu N 208 der Privilegirten 
Dienſtag, den 6. September 1836. 


mirs ee e Re n. 
Breslau. Das Schleſiſche Kirchenblatt bes 
merkt, bei Erwähnung der Ankunft der paͤpſtlichen Ber 
ſtaͤtigungsbullen fiir den hieſigen Hrn. Fuͤrſtbiſchof, daß 
dergleichen Urkunden in einem eignen Style und mit 
eigenthuͤmlichen Schriftzeichen, welche von den gewoͤhnli⸗ 
chen lateiniſchen bedeutend abweichen, ausgefertigt werden. 


(Aus der Kunſtwelt.) Frankfurt a. M., vom 
29. Auguſt. (Privatmittheil.) Um zur Ehrenrettung 
des Breslauer Theaters geſtimmt zu werden, muß man 
nach Frankfurt a. M. gehen. Von Außen ſtellt ſich 
das hieſige Theater Allerdings beſſer dar, als das Bres⸗ 
lauer, aber von innen um ſo ſchlechter. Fuͤr einen Tha⸗ 
ler bekommt man einen Platz in der großen Loge des 
erſten Ranges. Himmel, was iſt das fuͤr eine Loge! 
Ihr Muſter ſcheint eine ſogenannte Koje der Stettiner 
Kauffahrteiſchiffe. Auf einem Raume, 3 Schritte lang 
und 3 Schritte breit, ſtehen an 6 Bänke mit unzähligen 
numerirten Platzen. Die Ungluͤcklichen, die da hinein⸗ 
gezwaͤngt werden, liegen beinahe über einander, ihnen 
vergeht Hoͤren und Sehen und ſie koͤnnen von Gluͤck 
ſagen, wenn ſie ſich nach dem erſten Akte nicht ſchon zu 
Tode geſchwitzt haben. Ein feiſter Englaͤnder mit dem 
pflichtſchuldigen Appendix von 4 verbluͤhten Damen, nahm 
die erſte Bank ein. Er ſah nach allen Seiten und 
Verdruß mahlte ſich auf feinen dicken Wangen. Er 
hatte beinahe ein L. St. gezahlt und ſah ſich ſo ſchlecht, 
ſo uncomfortabel placirt! Er konnte ſich nicht enthalten, 
zu feinem Hintermann (das war ich) ſich zu wenden: 
il y a oune grande roue ici avec un joli hotel: 
V’Empereur romain; n’a-t-il pas ici un plous grand 
Featre? — Es iſt das Einzige, wurde ihm geantwor⸗ 
tet, nachdem man den Sinn der Worte aus der ent⸗ 
* Bekleidung der Ausſprache herausgefchält hatte. 
ey a-t-il pas des meilleurs placy que les notry ! 
Die Frage wurde ihm buchſtaͤblich auf der Zunge ers 
druckt, denn das Logenmädchen (im Vorbeigehen geſagt, 
das einzige huͤbſche Mädchen, das ich in Frankfurt ger 
n habe) ſetzte noch eine dicke Perſon zwiſchen den 
Engländer und ſeine engliſche, aber nicht himmliſche Fa⸗ 
milie. Seine Verzweiflung war groß, aber wich bald 
einer ſtillen Ergebung. Ich ſchloß daraus, daß es ein 
nicht keſidirender, anglikaniſcher Pfarrer war. — Die 
danke füllten ſich immer mehr; ich konnte es auf dem 
geuerften Platze nicht mehr aushalten und bat das 
lch (weil ſchoͤne N immer freundlich 
um einen andern Platz. ach einer Umwechslung 

der Karten kam ich in die große Loge des zweiten Ran⸗ 
ges. Dieſelbe Einrichtung, aber — zum Gluck — im 


kleinen, dreifenſtrigen Haͤuschen 


chleſiſchen Zeitung. 


erweiterten Maßſtabe. Treffliche Logen waren uberall 
unbeſetzt. Auf die Frage, ob man nicht dahin gehen 
koͤnne, wurde zur Antwort: ſie ſeien insgeſammt fuͤr 
das ganze Jahr vermiethet. Ein Parquet, wie in an⸗ 
dern Theatern, gäbe es nicht. Wolle man nicht das 
Ruſſiſche Bad der Fremdenlogen ſich gefallen laſſen, muͤſſe 
man ins Parterre oder gar nicht ins Theater gehen. 
Mir fielen dabei des Englaͤnders Worte ein: elne Stadt 
mit ſo ſchoͤnen Gaſthoͤfen und ein ſo ungaſtliches Thea⸗ 
ter! — Der Vorhang rollte puͤnktlich — eine Uhr uͤber dem 
Vorhange angebracht, mahnt zur größten Puͤnktlichkeit — 
in die Hoͤhe und die Vorſtellung begann. Es war am 
28. Auguſt, Goͤthe's Geburtstage. Ich hatte kurz vor⸗ 
her das beſcheidene Häuschen angeſehen, worin er ger 
boren worden, und mich uͤber die Abweſenheit jeder 
Spur der Erinnerung an ihn gewundert; ich wunderte 
mich alſo nicht mehr, als an diefem für Frankfurt ewig 
denkwuͤrdigen Tage das Theater nichts anderes als: „Er 
mengt ſich in Alles! und „die Vorleſerin“ zum Beſten gab. 
Kein Prolog, das verſteht ſich von ſelbſt. Und doch 
hat Goͤthe am Ende ſeines Lebens ſo manches gethan, 


um den Frankfurtern ſeine früheren Freigeiſtereien ver⸗ 


geſſen zu machen. Er hat — wie die hier geborne 
und auch nicht ſehr gefeierte Bettina uns wiſſen machte 
— ſich viel mit der Frankfurter Judenſache beſchaͤftigt, 
und nicht gehuldigt — der Emancipation der Frankfur⸗ 
ter Juden (ihre Lage ſpiegelt ſich ganz rein in dem 
der alten Madame 
Rothſchild im alten Judengaͤßchen; es iſt ſauber aufge: 


putzt und hat ganz praͤchtige Thuͤren bekommen). Um 


auch nicht etwa im Spiel eine enthuſiaſtiſche Regung 
merken zu laſſen, die dem 28. Auguſt haͤtte zugeſchrie⸗ 
ben werden koͤnnen, gab man beide Piecen hoͤchſt mittel⸗ 


maͤßig, faſt war Alles Karrikatur. Aber das Publikum 


war ſehr dankbar, es applaudirte, lachte, rief hervor, 
daß man glaubte, in dem Hauſe auf der Taſchenſtraße 
in Breslau ſich zu befinden. Nur Eines riß aus Die 
ſem Glauben oder Traume; man erhob den Beifalls⸗ 
lamm immer zur rechten Zeit, nie auf eine Spieler und 
Zuſchauer ſtoͤrende Weiſe. Dieſes Einhalten der rechten 
Zeit darf man wohl zum Theile der Uhr uͤber dem 
Vorhange zuſchreiben, welche beftändig daran erinnert, 
wie fern oder nahe bas Souper da oder dort ſei. — 


ng 


Bei dem Stande des Frankfurter Theaters wundert es 


Einen, daß man ſich fo ſehr dafür intereſſirt. Die hie / 
ſigen Blaͤtter wimmeln von Theaterberichten; das hie⸗ 
ſige Converſatlonsblatt laßt ſich ſogar Über das Breslauer 
Theater ſchreiben und zwar kurz und — miſerabel. Ich 
entſchaͤdigte mich fuͤr die lebende Kunſt an der todten. 
Zeder Winkel von Frankfurt ruft: Inttoite et hie dii 


* 
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sunt. Es iſt hier überall kunſtgeweihte Erde, geſchicht ⸗ 
licher Boden der erſten Klaſſe. Und auch die neueſte 
Zeit documentirt in Stein und Marmor ihr Kuuftvers 
moͤgen zur Genuͤge. Dannekers Ariadne, wovon das 
Unbedeutendſte, daß ſie 20,000 Fl. koſtete, leider! das 
Bekannteſte iſt, wird nach Jahrhunderten noch einen 
hohen Genuß in Frankfurt bereiten, da fie wahrſchein⸗ 
lich nicht das Loos der chriſtlichen Bildwerke in der 
hieſigen Domkirche haben wird. (An einen trefflichen 


Bas relief ind von unchriſtlicher Hand die meiſten Köpfe 


der heiligen Perſonen abgeſchlagen und die barkariſche 
Hand eines reiſenden Ladenſchwengels hat mit Rothſtift 
einen unbedeutenden Namen hineingekritzelt!) 

ö 1 


(Zur Sittengeſchichte.) Die Gazette de 
France berichtet aus dem Hauptquartier des Don Carlos 
Folgendes vom 16. Auguſt: „Geſtern wurde die fromme 
Seele Sr. Majeftät mit Freude erfüllt, denn wir haben 


das Gluͤck gehabt in den Schooß der heiligen katholi— 


ſchen Kirche ſechs Engliſche Deſerteurs eintreten zu ſehen. 


Nachdem man mit ihnen gehörig catechiſirt, ſie exami⸗ 


nirt und vorbereitet, auch ſich von der Aufrichtigkeit 
ihres Glaubens uͤberzeugt hatte, wurden ſie geſtern um 
9 Uhr Morgens in weißer Kleidung, als Symbol der 
Unſchuld, da die Taufe im Begriff war, ihre Seelen zu 
reinigen, in die Kirche gefuͤhrt. Auf dem Wege dahin 
waren fie von einer Escadron Cavallerie, einer. glänzen 
den Muſik und einer unzaͤhlbaren Volksmenge begleitet. 
Se. Majeſtaͤt befanden ſich bereits mit ihrer ganzen 
Suite in der Kirche. Der Graf von Prado, General 
Major der Koͤnigl. Armeen, General Commandant und 
Inſpecteur der Cavallerie, fuͤhrte die Englaͤnder als Pathe 
im Namen des Königs zur Taufe und der General 
Vicar verrichtete dieſelbe. Nach Beendigung der erha 
benen Ceremonie zog ſich Se. Majeftät zuruͤck, begleitet 
von ihrem Hofſtaate und ihrer Garde, umgeben von 
jener unzählbaren Menge, welche die Luft von dem 
Rufe „es lebe der Koͤnig!“ wiederhallen ließ. Die 
ſechs Wiedergeborenen wurden im Palaſte zur Ehre des 


Handkuſſes zugelaſſen. Auch war dort ein Mittagbrod für fie 


angerichtet. Vier von ihnen hatten den Wunſch geäußert 
nach England zuruͤckzukehren, aber als fie das Gluck hatten 
den König perſoͤnlich kennen zu lernen, baten fie Se. 
Meajeſtät ihnen zu erlauben ihren letzten Blutstropfen 
in ſeinem Dienſte verſpritzen zu durfen, was ihnen bes 
willigt wurde.“ — Ein gelehrter Geiſtlicher der Seezer 
Dioͤceſe, Herr v. Brionne, hat eine Broſchüre „uͤber das 
Leihen auf Intereſſen“ herausgegeben, in welcher dieſer 
wichtige Gegenſtand mit eben ſo viel Mäßigung als 
Klarheit behandelt wird. Dieſe Schrift hat ſich den 
Deifall der hoͤchſten und aufgeklaͤrteſten Glieder des Cle⸗ 
tus erworben. Mehre Biſchoͤfe haben angeordnet, daß 
die Grundſaͤtze des Verf. in den Seminaren gelehrt 
werden. Ein ſolches Werk kann der Religion und der 
Geiſtlichkeit nur nätzich fein, und muß diejenigen in 
tereſſtren, welche über einen fo wichtigen Punkt Auf 
ſchluß ſuchen. (Gazette de France.) 


1 

(Die Dampfwagen) auf der Eiſenbahn von 
Kingstown nach Dublin haben während des vorigen 
Jahres einen Geſammtweg zuruͤckgelegt, welcher faſt 5 
Mal fo groß iſt als der Weg um die Erde am Aequa⸗ 
tor; dabei iſt nicht der mindeſte Unfall vorgekommen. 
— — — — lu uw GELETETEE 

Theater Angelegenheiten. 

Herr Haake hat in der am Sonnabend erſchienenen 
No. 5 ſeines Theaterfreundes auf einige Fragen 
geantwortet, welche in dieſer Zeitung an ihn gerichtet 
wurden. Die Antwort iſt ſehr ungenügend ausgefallen, 
Herr Haake ſagt, er ſei aufgefordert worden, das Pu⸗ 
blikum mit den Namen derjenigen bekannt zu machen, 
welche fuͤr die abgehenden HH. Reger und Mejo 
eintreten werden. Mit dieſer Aeußerung entzieht er ſich 
der Hälfte der an ihn ergangenen Aufforderung. Der 
Fragende wuͤnſcht nicht allein zu wiſſen, wer die ge⸗ 
nannten Herren erſetzt, ſondern auch, wer an Herrn 
Biberhofers Stelle tritt, und vorzuͤglich, wer den 
offenen Platz eines Komikers einnehmen wird. Herr 
Haake entzieht ſich aber nicht nur der einen Haͤlfte 
der Frage, er geht auch auf die von ihm erwaͤhnte 
andere Hälfte nicht ein, er beantwortet die Frage übers 
haupt ſo gut wie gar nicht. Indem er erklaͤrt, die 
Plane der Direction muͤßten bis auf einen gewiſſen 
Punkt (bis auf welchen?) ein Geheimniß bleiben, weil 
durch zu fruͤhes Bekanntwerden eingeleitete Engagements 
zuweilen rücgängig gemacht worden wären, nimmt jer 
ſein fruͤheres Verſprechen Nachrichten dieſer Art zu 
geben zuruck. Wir wollen annehmen, daß jene Vorficht . 
nothwendig ſei; wir wollen uns damit begnuͤgen im 
Allgemeinen zu erfahren, daß die bezeichneten leeren 
Stellen beſetzt ſind. Indeß auch dieſer Wunſch iſt 
zu kuͤhn. Herr Haake kann uns einſtweilen nur 
fagen, daß mit einigen tuͤchtigen Schauſpielern Verhand- 
lungen gepflogen werden. Nach meiner beſcheidnen Mei⸗ 
nung eine wenig troͤſtliche Verſicherung. Denn wenn 
Herr Haake in der laͤngern Zeit, während welcher er 
den Abgang der oben genannten Buͤhnenglieder weiß, 
ſeine Verhandlungen nicht beendet hat, ſo ſteht zu be⸗ 
fuͤrchten, daß ſie auch, in der kuͤrzern Friſt bis zum 
kuͤnftigen Monate, als bis wohin ohngefähr die Ver 
vollſtaͤndigung unſerer Schauſpielergeſellſchaft erwartet 
werden darf, nicht zum Schluß kommen werden. 

Das Repertoir betreffend, liegen nach Angabe des 
Theater freundes 4 Opern und 5 Schauſpiele zur 
Aufführung vorraͤthig. 

Mad. Schodel tritt am 1. October ihr Engage 
ment bei uns an. 5 R. H. 


— — ꝓ ́—[GàZůü—̃—᷑— 

Berliner Spiritus⸗Preiſe vom 26. Auguf 

bis 1ffen September. 2 

sten und Sonnabend den 27ften: 18% 
zum u an 181 à 19 * 
ienftag den 30ſten: 184 4 193 Rihlr, Mittwo 

1 5 Auguf 18 3 & 19% Rıble, Donnerſtag den 

iſten September 181 à 19 Rehle, a 


Freitag den 
a 194 Rehlr.; 


, fügt. 
der Wunſch, daß ein ‚fo kunſterfahrner und achtungs⸗ 


— 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine mit dem 
Adotheker Herrn Guſtav Nagel in Grottkau beehren 
wir uns hiermit anzuzeigen. 

Landeshut den 1. September 1836. 

a Wittwer nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Erneſtine Wittwer und 
Guſtav Nagel. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 10% Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Julie geb. v. 
einem geſunden Maͤdchen zeige Verwandten und Das 
kannten ganz ergebenft an. 

Breslau den 4. September 1836. f 

v. Studnitz, Stadt⸗Gerichts Rath. 


Theater Anzeige. 
Dienſtag den ten: „Die Baſtille.“ Original -Luſtſp. 
in 3 Akten. Hierauf: „Die Schneidermammſells.“ 
ele RR 
Der in den Zeitungen ſchon mehrmals belobte und 
gerühmte Orgelbauer Herr Anton Dublanski, jetzt 
wohnhaft in Freyhan, hat in der evangeliſchen Kirche 


zu Freyhan eine neue Orgel von 17 Regiſtern gebaut, 


und dabei nicht blos einen abermaligen Beweis ſeiner 
Kenntniſſe und feiner Geſchicklichkeit, ſondern auch ſei⸗ 
nes biedern redlichen Sinnes und feiner regen Theil 
nahme an Menſchenwohle, an den Tag gelegt; denn 
er hat unter ſehr billigen Bedingungen nicht allein ein 
wohlgelungenes Werk, welches durch Wohllaut, Stärke 
und äußere Zierde allgemein anſpricht, geliefert, ſondern 
ganz beſonders ſeinem Namen dadurch Ehre gemacht, 
daß er im Manual 4 Regiſter und im Pedal ein Ne 


giſter noch einmal ſo groß erbaut, als er verpflichtet 


war, und zu den beſtimmten 4 Regiſtern im Pedal 
noch ein fuͤuftes Sfuͤßiges Regiſter unentgeltlich hinzuge⸗ 
Dieſe uneigennuͤtzige wohlchätige Handlung und 


wuͤrdiger Mann die ihm gebuͤhrende Anerkennung finden 
möchte, hat uns bewogen: ihm hiermit oͤffentlich unſern 
tiefgefühlten Dank zu ſagen und ihn allen denen zu 
empfehlen, welche entweder ein neues Orgelwerk zu ers 


bauen, oder ein. ſchadhaft gewordenes in Stand ju 


ſetzen beabſichtigen. 
Freyhan den 1ſten September 1836. 
Das evangeliſche Kirchen Collegium. 
f Edictal » Citation 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wer⸗ 
den die unbekannten Erben 
1) des Poſamentier⸗Geſellen George Sterzling, der 
den 3. Juni 1834 ab intestato hierſelbſt verſtor⸗ 
Jet can deſſen Vermögen 6 Nehle, 13 Sgr. 9 Pf. 
eträgt, . 
2) des ehemaligen Kretſchmer Friedrich Sternberg, 


der den 30. September 1833 hierſelbſt geftorben: 
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Hill, von 


— 


und deſſen Vermoͤgen ſich auf 9 Rthlr. 25 Sgr. 

belaͤuft, f ; 
3) des Muſiklehrers Chriſtian Heinrich Bergmann, 
der den 25. September 1832 hierſelbſt verſtorben 
und deſſen Vermögen 22 Rthlr. 6 Pf. beträgt, 
der verwittwet geweſenen Goldarbeiter Hedwige 
Lucas, geb. Rohnſtock, die den 4. April 1827 
hierſelbſt geſtorben und deren baares Vermoͤgen in 
5 Fthlr. 3 Sgr., außerdem aber aus 2 gegen die 
verehelichte Hauptmann v. Frankenberg zu⸗ 
ſtehenden Forderungen von 700 Rthlr. nebſt 5 pCt. 
Zinſen ſeit dem 4. April 1827 und in 4 von drei 
unſichern Forderungen 8 

a) der Hauptmann v. Loͤwenfeldſchen 

b) der Germbertſchen per 700 Kthlr. und 

o) der auf dem Hauſe No. 486 haftenden 

1000 Rthlr., beſteht, 

des Bedienten Carl Maurer aus Dresden ge⸗ 
buͤrtig, der den 9. April 1834 hierſelbſt geſtorben 
und deſſen Vermoͤgen 3 Rthlr. 17 Sgr. 1 Pf. beträgt, 
des Zeugmachers Joh. Heinrich Bräutigam, der 
den 17. October 1830 geſtorben und deſſen Ver⸗ 
mögen ſich auf circa. 13 Nthlr.. beläuft,  , 
der verwittweten Degenteſch, die den 20. Sep⸗ 
tember 1834 geſtorben und deren. Vermögen eirca 
18 Rthlr. betragt, 
des Toͤpfergeſellen Carl Werner aus Liegnitz ge⸗ 
buͤrtig, der den 17. September 1834 geſtorben und 
deſſen Vermoͤgen circa 2 Rrhlr. beträgt, 
9) der unverehelichten Anna Diack, die den 30ſten 
Auguſt 1834 geſtorben und deren Vermoͤgen ſich 
auf 21 Rthlr. 29 Sgr. 5 Pf. beläuft, a 
der Johanna Chriſtiane gebornen Bergmann, 
verwittweten Beier, die den 13. Maͤrz 1835 ge⸗ 
ſtorben und deren Vermoͤgen 41 Rthlr. 9 Sgr. 
3 Pf. und reſp. 573 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf. betragt, 
der verwittweten Anna Roſina Gohla, die den 


4) 


5) 
6) 
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8) 


19) 


11) 


21. Mai 1835 geſtorben und deren Vermögen ſich 


auf 3 Pihlr. 1 Sgr. beläuft, 

des Huͤlfs⸗Hautboiſten Amand Teichmann auch 
Foͤrſter genannt aus Gauer, Grottkauer Kreiſes, 
gebuͤrtig, der den 18. Februar 1835 geſtorben und 
deſſen Vermoͤgen 4 Rthlr. 18 Sgr. beträgt und 
außerdem in einem Hypotheken⸗Inſtrumente über 
96 Rthlr. beſteht, ; 

des Tuchſcheerers Gottlieb König, der den Atem 
Mai 1834 geſtorben und deſſen Vermoͤgen 6 Kehle. 
25 Sgr. betraͤgt, f gar 
der verwittweten Tuchmacher Roſine Kluge, ger 
bornen Schubert, die den 3. Auguſt 1835 ger 
ſtorben und deren Vermoͤgen in 7 Rthlr. 19. Sgr. 
4 20 und in einem Sparkaſſenbuche über. 70 Rthlr. 
eſteht, 5 8 

der Johanna verwittweten Holzwaͤchter Lange, 
gebornen Schoͤnfeld, die den 5. Auguſt 1834 


1209 


13) 


14) 


15) 


geftorben und deren Vermögen 28 Nehir. 24 Sgr. 


10 Pf. beträgt, 


94 


1 


16) des Barbiers Anton Hernid; aus Troppau ger 

. buͤrtig, der hier am 18. Februar 1835 geſtorben und 

deſſen Vermögen 3 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf. beträgt, 

17) des in der Nogath bei Marienburg am 15. Juni 1823 

ertrunkenen Toͤpfergeſellen Carl Wilhelm May, 
deſſen Vermögen in 425 Rthlr. beſteht, 


« 18) des Privatſchreibers Moritz Keller, aus Pfaffen⸗ 


bierdurch I h 
dem auf den 19. April 1837 Vormittags um 


19) 


dorf, Landshuter Kreiſes, gebuͤrtig, der den gten 

November 1835 hierſelbſt geſtorben und deſſen 

Vermoͤgen 3 Rthlr. beträgt, 

des Nachtwaͤchters Joſeph Hentſchel, der den 

22. Mai 1835 geſtorben und deſſen Vermoͤgen 

eirea 160 Rthlr. beträgt, 

20) des Kutſchers Friedrich Woiczeski oder Woezeski, 
der den 16. Januar 1834 geſtorben und deſſen 
Vermögen ſich auf 5 Rthlr. 6 Sgr. belaͤuft, 

oͤffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 


Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Hahn 


11 Uhr vor dem 
und ſowohl die 


anberaumten Termine zu erſcheinen, 


Jdentität ihrer Perſon nachzuweiſen, als auch ſich als 


Erben der Verſtorbenen zu legitimiren. Bei ihrem Aus⸗ 


bleiben werden die unbekannten Erben mit ihren An⸗ 


ſpruͤchen an den Nachlaß der vorbenannten Verſtorbenen 


ausgeſchloſſen und wird ſodann ſolcher den ſich melden⸗ 


den Erben nach erfolgter Legitimation oder in deren Er⸗ 
mangelung, mit Ausſchluß der ad 11 aufgefuͤhrten ver⸗ 
wittweten A. R. Gohlaſchen Nachlaß ⸗Maſſe, der hie⸗ 
figen Kaͤmmeret, die ad 11 aber dem Königl. Fiscus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen werden. 
Breslau den 3. Juni 1836. € 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 
Erſte Abtheilung. 


Subhaſtat ions Patent. 
Das auf dem Stadtgut Elbing No. 27. des Hypo: 
thekenbuchs, neue No. 10. belegene Haus und Garten, 


deſſen Taxe nach dem Materialien⸗Werthe 1582 Rthlr. 


21 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 2043 Rthle. 27 Sgr. 4 Pf. betragt, ſoll am 
Aten November e. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤh e im Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 
öffentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypotheken Schein koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. Gleichzeitig wird der Inhaber der Rub. III. 


No. 2. und 3. eingetragenen Kapitalien pr. 500 Rthlr. 


7 


und 1500 Rthlr. Namens Joh. Heinrich Bachmann 


event. deſſen Erben oder Ceſſionarien zu dieſem Ter⸗ 


mine hierdurch vorgeladen. 
Breslau den 1ſten Juli 1836. 
Konigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
= Erſte Abtheilung. 1 
Subhaſtations⸗ Patent. 


Das auf der Weidengaſſe No. 1094. des Hypothe⸗ 
kenbuchs, neue No. 35. belegene Haus, deſſen Taxe 
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nach dem Materialiens Werthe 3841 Rthlr. 25 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4048 Rthl. 
16 Sgr. 8 Pf. beträgt, ſoll am Sten November e. 
Vormittags um 11 Uhr im Partheien⸗Zimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadtgerichts verkauft werden. Die Tare 
und der neueſte Hypothekenſchein können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 15ten Juli 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 17ten 
Juni e., betreffend den oͤffentlichen Verkauf des den 
Schuhmacher Schneeweiß ſchen Erben gehörigen sub 
No. 505 des Hypothekenbuchs, neue No. 6 der Hin⸗ 


terhaͤuſer hieſelbſt gelegenen Hauſes den 24. Januar 


1837 werden nachtraͤglich noch alle diejenigen Real⸗ 
Prätendenten, deren Anſpruͤche noch nicht auf dem Hy⸗ 
potheken⸗Folio des bezeichneten Grundſtuͤcks vermerkt 
worden ſind, hierdurch aufgefordert, dieſelben in gedach⸗ 
tem Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck präcudirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Breslau den 23. Auguſt 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 


Bekannt mach un g. 

Der zwiſchen dem Exercierplatze, der verlängerten 
Graupengaſſe, der Wallſtraße und der Promenade ger 
fegene Platz, ſoll im Wege der öffentlichen Licitation 
veräußert werden. Der Termin hierzu iſt auf den ten 
September a. e. anberaumt. Die Kaufluſtigen wer⸗ 
den eingeladen: ſich an dieſem Tage um 11 Uhr auf 
dem Rathhauſe im Fuͤrſtenſaal einzufinden. Die Be⸗ 
dingungen koͤnnen jederzeit bei dem Rathhaus Inſpektor 
Klug eingeſehen werden. 

Breslau den Iten Auguſt 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Edictal » Citation. 

Die unbekannten Erben der hier verftorbenen Jo— 
hanna Roſina verwittweten Krämer Zimmer, gebornen 
Kliem, werden aufgefordert, ſpaͤteſtens in termino den 
20. Juni 1837 Nachmittags 4 Uhr ſich vor 
uns gehörig zu melden und zu legitimiren, weil ſonſt 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiscus zuge 
ſprochen werden wird. Luͤben den 24. Auguſt 1836. 

Das Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ; 

In dem Pupillen-Depofito drs unterzeichneten Stadt⸗ 

Gerichts befinden ſich zwei Maſſen: 1). die Glaſer 
Wetz igſche Maſſe von Koͤben von 8 Kehle. 12 Sor. 
3 Pf. und 2) die Franz Meißnerſche Maſſe don 

Gurkau, von 5 Nthlr. 8 Sgr. 11 Pf. Courant. Die 


unbekannten Eigenthuͤmer derſelben oder deren Erben, 
werden hiermit aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen vier 
Wochen, ſpäteſtens aber den 20ſten October dieſes 
Jahres Vormittags 11 Uhr im Stadtgerichts⸗Local hie⸗ 
ſelbſt zu melden und die Auszahlung der Gelder, nach 
vorheriger Legitimation, zu gewaͤrtigen, widrigenfalls die 
vorgedachten Gelder aus dem hieſigen Pupillen ⸗Depoſito 
werden verausgabt und zur allgemeinen Juſtiz Offizian⸗ 
ten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert werden. 
Raudten den 26ſten Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Preuß. comb. Stadt⸗Gericht von 
und Koͤben. 


„ a m. 


Am 28ſten December o. wird der Nachlaß des am 


23ſten October 1834 hier geſtorbenen Scabini Gottlob 
Joſeph Gerlach vertheilt werden, was deſſen under 
kannten Gläubigern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Wer ſeine Forderung an dieſen Nachlaß nicht binnen 
drei Monaten geltend macht, kann ſich nur dann an 
jeden Erben nach Verhältniß ſeines Erbtheils halten, 
$. 138. Tit. 17. Thl. 1. des Land⸗Rechts. 
Haynau den Zöften Auguſt 1836. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


; Er yet 

Das für die Chriſtiane Wilhelmine Köhler, nachher 
verehelichte Gebauer uͤber die fuͤr ſie bei dem Hauſe 
No. 142 hierſelbſt eingetragenen jedoch laut Quittungen 


bezahlten 1089 Rthlr. unterm 12. April 1779 ausge⸗ 


fertigte und nach Loͤſchung von 489 Kthlr. nur noch 
über 600 Kthlr. validirende Hypotheken ⸗Inſtrument iſt 
verloren gegangen, und werden daher diejenigen, welche 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefs-Inhaber an dieſes Inſtrument oder an die inta⸗ 
bulirte Poſt ſelbſt Anſpruͤche zu machen haben ſollten, 
hierdurch vorgeladen, ſelbige in dem auf den 14ten 

ovember d. J. Vormittags an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle hierſelbſt anberaumten Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie damit praͤkludirt, das Inſtrument für amor⸗ 
tiſirt erklaͤrt und die eingetragene Poſt im Hypotheken 
uche geloͤſcht werden wird. 

Bernſtadt den 22. Juli 1836. 

i Herzogliches Stadt-Gericht. 


Edictal Citation. 

Nachdem von dem unterzeichneten Gerichts-Amt uͤber 
den Nachlaß des am 24ſten Januar e. zu Nieders 
Wiftegiersdorf verſtorbenen vormaligen Kaufmanns, 

auergutsbeſitzer, Carl Heinrich Seydel, wozu das 
auergut No. 25. und das Viehwegſtuͤck No. 1. da⸗ 
ſelbſt gehort, und welcher nach dem Inventario in 
3,284 Rihlr. 22 Sgr. 11 Pf. Activis und 3,717 Nthl. 


— 2 


23 Sgr. 3 Pf. Paſſivis beſteht, der erbſchaftliche Ligui⸗ 


dations Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 

3 Nachweiſung der Anſpruͤche aller unbekannten Glaͤu⸗ 

iger auf den 24ſten November e. Vormit⸗ 

tags 10 uhr hieſelbſt vor dem Herrn Juſtiz⸗Di— 
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Raudten 


rector Kretſchmer angeſetzt worden iſt, ſo werden 
dieſe unbekannten Gläubiger hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft der Herr Berg 
Juſtizrath Steinbeck und Herr Juſtiz⸗Commiſfarius 
von Baͤrenfels, beide zu Waldenburg, vorgefchlagen 


werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 


Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. 

Fuͤrſtenſtein den 8ten Auguſt 1836. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Bekanntmachung. 

Die Muͤller⸗Wittwe, Veronica Schindler, zu 
Schreckendorf, beabſichtiget iht früher ſeparat beſtande⸗ 
nes Oel-Stampfwerk dergeſtalt in ihrer Mehlmuͤhle aufe 
zurichten, daß es durch die Welle des Muͤhlenrades 
mittelſt einer, über eine Scheibe laufenden Kette getrie⸗ 
ee an dem Waſſerwerke aber nichts verändert werden 
oll. 


bracht, und ein Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, zur Eunlegung ſei⸗ 
nes Widerſpruchs binnen acht Wochen präclufivifcher 
Friſt, gerechnet vom Tage dieſer Bekanntmachung, for 


wohl hier als bei der Wittwe Schindler, aufgefordert. 


Habelſchwerdt den Ziſten Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
Bekanntmachung. 

Die geſchiedene Bauer Anna Roſina Klo ſe, geborne 
Beyer und der Muͤllermeiſter Johann Carl Leuſch⸗ 
ner zu Sacherwitz haben vor Einſchreitung ihrer Ehe 
die daſelbſt geltende Guͤtergemeinſchaft laut gerichtlichen 
Vertrages vom Aten d. M. gänzlich ausgeſchloſſen. 

Breslau den 6. Auguſt 1836. 

Das Muͤllerſche Gerichts⸗Amt von Sacherwitz. 

; Bekanntmachung. 

Der in Carolath gelegene große herrſchaftliche Gaſt⸗ 
hof zur Stadt Pappenheim, mit denen darin 
befindlichen Zimmern, Saͤlen, Kellern und Schuͤttboͤ⸗ 
den, Nebengebaͤuden und Stallungen nebſt maſſiver Ke⸗ 
gelbahn und Salon, ſoll vom tſten April 1837 ab auf 
4 Jahre an einen cautionsfähigen Paͤchter uͤberlaſſen 
werden. Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin au 
den öten October e. Vormittags um 9 Uhr 


Zufolge der 59. 6. und 7. des Edicts vom 28ſten 
October 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


im Geſchäftezimmer des Unterzeichneten beſtimmt, wo 


auch die näheren Bedingungen einzuſehen find, 
Carolath den 30ſten Juni 1836. 
558 Der Kreis, Juſtizrath Seeliger. 


. 


Bau Verdin gung. 

Zur Verdingung des Neubaues des kathol. Schul 
und Organiſten-Wohnhauſes zu Oltaſchin, Breslauer 
Kreiſes, an den Mindeſtfordernden, ſteht den 15ten 
dieſes Monats von 2 bis 6 Uhr Nachmittag im alten 
Schulhauſe daſelbſt Termin an. Das Gebaͤude wird 
maſſiv, 64 Fuß lang, 40 Fuß tief, ein Stockwerk hoch, 
mit Ziegeldach erbaut und der Grundbau ſoll im Laufe 
dieſes Jahres noch ausgeführt werden. Qualificirte 
und bietungsluſtige Werkmeiſter, die eine Caution von 
300 Rthlr. zu erlegen geneigt ſind, werden an dieſem 
Tage zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. KoſtenAn⸗ 
ſchlag, Zeichnung und Contracts⸗Bedingungen, werden 
im Termine vorgelegt werden, und koͤnnen auch vom 


10ten d. M. ab, zu jeder ſchlelichen Zeit bei dem un⸗ 


terzeichneten Baubeamten, Neue⸗Sandſtraße Nro. 2, 
eingeſehen werden. 
Breslau den 1ſten September 1836. 
Der Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. Spalding. 
Bau Verdingung. i 
Der hohen Beſtimmung gemäß, wird am 1üten 
dieſes Monats, Nachmittag von 2 bis 6 Uhr, im 
Wirthshauſe zu Gruͤntanne, die Neufertigung des Un⸗ 
ters und Oberbelags der Zten und Aten Bruͤcke zwiſchen 
Bergel und Gruͤntanne, Ohlau⸗Namslauer Straße, an 
den Mindeſtfordernden verdungen. Bietungsluſtige Ger 
werksmeiſter, die eine Caution von 100 Rthlr. in 
Staats⸗Papieren zu erlegen geneigt find, werden einge⸗ 
laden im Termine zu erſcheinen und ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben. Die Koſten-Anſchlaͤge und Ton⸗ 
tractss Bedingungen werden im Termine zur Einſicht 
vorgelegt werden. g 
Breslau den 1ften September 1836. 
Spalding, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


Herrſchaft Adersbacher Traiteurhaus⸗Pachtung. 

Im Koͤniggraͤtzer Kreiſe auf der Außerften Schleſiſchen 
Grenze bei Trautenau und den Schleſiſchen Staͤdten 
Schoͤnberg und Friedland liegt die allgemein bekannte 
Felſenſtadt Aders bach, bei welcher das gelegene obrigs 
keitliche Traiteurhaus mit allen ſeinen Beſtandtheilen 
und Stallungen, nebſt der Rubrik der Abnahmsgebuͤhr 
fuͤr den Einlaß in die Felſenſtadt von den fremden be⸗ 
ſuchenden Gaͤſten, zu verpachten iſt. Da hiezu ein 
geeignetes Individuum, welches in der Kochkunſt, als 
ſonſtiger Bewirthung der ankommenden mannigfaltigen, 
auch ſehr hohen Gaͤſte erfahren iſt, geſucht wird; fo 
werden alle hierzu geeignete Herren Unternehmer auf⸗ 
gefordert, binnen 8 Wochen a dato entweder portofrei 
ſchriftlich, oder muͤndlich ihre Offerte bei dem Herr⸗ 
ſchaft Adersbacher Direktorialamte, oder aber in Prag 
in der Waſſergaſſe No. 701. II. bei der herrſchaftlichen 
Buchhalteret abzugeben, oder allenfalls nach Belieben 
die Localperhältniſſe dieſes Traiteurhauſes genau in Au; 
genſchein zu nehmen und ſich hiebei mit den weiteren 
Pachtbedingniſſen berannt zu machen. 


Vom Directorialamte der Herr dersbach, am 
aun Auguft 1896. ar 
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A u t i e n. 
Am ten d. M. Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 
Auctionsgelaſſe Nro. 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. Breslau den Aten September 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


au e n 
Freitag den Hten d. Vormittag von 
9 Uhr an werde ich Ohlauerſtraße in 
No. 43 zwei Stiegen hoch einen Theil 
eines Mobiliar⸗Nachlaſſes gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. a 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


5 A n ei wg?” 
Ein brauchbarer halbgedeckter zweiſpaͤnniger Wagen 
ſteht zum Verkauf in Klein⸗Fiſcherau No. 2. f 


im Buͤrgerwerder iſt von heut ab pr geöffnet... Ich 
habe keine Koften geſcheut, die Zimmer fo elegant als 
moͤglich zu arrangiren; das Bad ſelbſt iſt neu gebaut 
und auf Grund der jahrelang gemachten Erfahrungen 
ganz zweckmäßig eingerichtet. Der Dampf ſteht anhal⸗ 
tend gut ohne eine trockne Hitze hervorzubringen, wovon 
ſich jeder Badende ſogleich uͤberzeugen wird. Außer der 
kalten Douſche iſt gleichzeitig auch eine warme ange⸗ 
bracht worden, die jeden Tag fruͤh von 7 bis 8 und 
Nachmittag von 1 bis 3 Uhe benutzt werden kann, 
ohne daß der Badende noͤthig hat, gleichzeitig ein Dampf 
bad zu nehmen. Zur Bequemlichkeit der Badenden 
habe ich einen zeitgemäßen Preis fuͤr die Dampfbaͤder 
ſeſtgeſetzt, und zwar im Abonnement zu 6 Billets koſtet 
ein Bad nur 6 Ggr. und ein einzelnes Bad 8 Ggr. 
Dagegen erhält jeder Badende nicht mehr als 4 Hand“ 
tuͤcher und einen Bademantel gratis, was er an Waͤſche 
mehr befiehlt, wird beſonders bezahlt, für ein Handtuch 
1 Sgr. und für einen Bademantel 1 Sgr. r 
Ob ich es mir habe angelegen fein laſſen, den Dar 
denden eine freundliche Umgebung zu ſchaffen, und das 
Nuͤtzliche damit zu verbinden wußte, uͤberlaſſe ich dem 
guͤtigen Urtheil meiner geehrten Gaͤſte. 
Breslau den 4. September 1 
Wo. 


Die Temperatur 
der Oder iſt 17 Grad R. und die Stroͤmung im VBaſſiu 
anhaltend ſtark. al 
Bairiſches Bier 
die Flaſche 2 Sgr., das große Glas 1 Sgr. 10 Pf. 
und die Kuffe 1 Sgr., iſt zu haben auf der Schmiede 
bruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchan. 


Le ED 


Meine Erwiederung 


auf die in Nro. 5. des Theaterfreundes enthaltenen 
Erklaͤrungen des Hrn. Haake, wird die Buchhandlung 
der Herren Aug. Schulz & Comp. (Albrechtsſtraße 
Neo. 57.) von heute an gratis auszugeben die Guͤte 
haben, da ich wegen naher Abreiſe, nicht im Stande 
bin, fie ſelbſt zu verbreiten. 

Philipp Reger. 


Sollte Jemand uͤber die in den Jahren zwiſchen 
1780 bis 1787 in Breslau vollzogene eheliche Verbin 
dung des Herrn Eugen Heinrich v. Burgsdorf und 
Sophie Dorothea v. Keſſel genaue Auskunft geben 
koͤnnen, ſo bittet ſehr um gefaͤllige Mittheilung 

der Senior Gerhard, Herrnſtraße Mo. 21. 


Das Preis⸗Verzeichniß der Harlemer Blumen Zwie“ 


bein der Sgamen⸗Handlung J. G. Booth & Comp. 
in Hamburg, iſt ſo eben angekommen und werden Be⸗ 
ſtellungen hierauf zu den Catalog⸗Preiſen entgegen genom⸗ 
men durch f 
Adolph Beo d ſte i n, 
Nicolaiſtraße, gelbe Marie. 


7 


; Harlemer Blumenzwiebeln. 


Meine ächten Harlemer Blumenzwiebeln find nun 


angekommen; die Qualité derſelben iſt ausgezeichnet. 


ſchoͤn, und empfehle ich ſolche laut gratis in Empfang 
zu nehmenden Katalogen zu geneigter Abnahme.“ 


Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Der Verkauf meiner ͤchten 


Harlemer Blumenzwiebeln Zt 
nimmt heute ſeinen Anfang. Die Groͤße und Feſtigkeit 
der Zwiebeln laſſen die ſchoͤnſte Bluͤthenflor erwarten. 
Der 328 Nummern ſtarke Catalog wird gratis verab- 
reicht. Breslau den 5. September 1836. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Saamen „Getreide, Anzeige. 


Weißen Weizen, 
Gelben Weizen, 
Campiner Roggen, 
Aecht Boͤhm. Stauden⸗Roggen, 


offerirt 5 
Salomon Simmel jun., 8 
Breslau, Schweidnitzerſtrage No. 28. 


* 


BE ESS Ac 2 6 -K. ECG-=· 
Markt⸗ Anzeige. 4 
Allen meinen geehrten Kunden und Abnehmern 
mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich auch 
4 dieſen Markt wieder mit einer großen Auswahl 
V friſcher und guter Conditor- und Pfefferkuͤchler⸗ 
sa Waare verſehen bin, und ſchmeichle mir auch dies⸗ 
> mal einer guͤtigen Abnahme erfreuen zu duͤrfen, 
da die Guͤte der Waare gewiß jeden meiner geehr⸗ 
ten Abnehmer vollkommen zufrieden ſtellen wird. 
Preis und Rabatt ſind bekannt. 

Der Stand meiner Bude iſt wie immer auf 
der Riemerzeile, dem Hauſe des Herrn Brachvogel 
gegenuͤber, und iſt mit meiner Firma bezeichnet. 

A. W. Boͤſe, 
Conditor und Pfefferkuͤchler aus Militſch. 
FF 2 3 Ele 23 aE BEE EEE FERN 


Der 
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ee 


Von den ſo ſchnell vergriffenen beliebten Stettiner 
Tabackspfeiffen, empfing eine neue Sendung, die den 
geehrten Herrn Tabacksrauchern zur guͤtigen Beachtung 
empfiehlt i 


die Haupt⸗Niederlage der Stettiner 


Tabacks Fabrick 
Carl August Dreher, 


Schweidnitzerſtraße Nro. 15. zur grünen Weide 


be 8.28. Aa. b · Y- b: s · ob- S. Sg. EEE 

Durch Außenbleiben des Herrn J. P. Gold⸗ 4 
schmidt & Sohn aus Meſeritz, mit ihrem 2 
vorzuͤglichen Fabrikat, chemiſch-elaſtiſchen Streich⸗ 5 


+ 


riemen (wodurch die ſogar gewaltſamer Weiſe 
abgeſtumpften Raſir- und Federmeſſer, fo wie auch 
chirurgiſch anatomiſche Schneide-Inſtrumente den 
hoͤchſten Grad Schärfe erhalten) ſehen wir uns 4 
veranlaßt, ein bedeutendes Quantum derſelben an⸗ 
7 zuſchaffen, wodurch wir in Stand geſetzt find, 
ſowohl en detail als en gros zu den Fabrik 
preiſen zu verkaufen. Die Preiſe ſind je nach 
der Größe 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Rthlr., 1 Rthlr. 
10 Sgr., für Federmeſſer 8 Sgr. 
Gebr. Neiſſer, 
Ring No. 24. dem Schweidnitz er Keller 


gegenuͤber. RR, 4 
NN : . 44.4.0 4.1% J. 8-8. ,h 


20 


. 8. FS rk S 


ö 5 2 8 2 7 2 20022 
EN EEE r 


Ein junger Mann wird für den 
Unterricht ſowohl in Sprachen und 


Wiſſenſchaften, als auch im Klavier⸗ 


ſpiel empfohlen Ring No. 


wei 
Stiegen hoch. 99 8 


SI 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Den hochgeehrten Kunſtfreunden beehrt ſich Wilhelm 
Kolter ergebenſt anzuzeigen, daß Mittwoch den Tten 
dief. Mte. eine große außerordentliche Vorſtellung mit 
einem Brillant⸗Feuerwerk in dem Garten des Herrn 
Weiß vor dem Schweidnitzer Thor ſtattfindet, wo der⸗ 
ſelbe auf der großen Ascenſion auf dem Kopfe ſtehend, 
mit Hülfe eines Luftballons, welcher mit dem ſchoͤnſten 
Brillant⸗Couleur⸗Feuerwerk garnirt iſt, herauf und herun⸗ 
ter fahren wird, wie es der Holiſtich bezeichnet. Der 
Luftballon, der dazu gehörige Apparat und das große 
Feuerwerk, werden gewiß einen impoſanten Anblick ge⸗ 
währen. Um gütigen Zuſpruch bittet 
ö f Wilh. Kolter. 


Eine Frau von mittlern Jahren wuͤnſcht zu Michaeli 
als Wirthſchafterin bei einem einzelnen Herrn ein Unter 
kommen. Naͤheres zu erfragen großen Graben No. 13. 
bei Wittwe Scholz. 


Billige und gute Reiſegelegenheit den 11ten oder 
12ten d. nach Prag oder Dresden, auch fährt dieſer 
Wagen bis Toͤplitz; zu erfragen auf der Antonienſtraße 
No. 29 im ſchwarzen Adler beim Lohnkutſcher Kirche 
ner eine Stiege. 5 


Eine meublirte Vorderſtube nebſt Kabinet iſt bald zu 
vermiethen: Schweidnitzerſtraße No. 22. 
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Zu vermiethen Scheitniger⸗Straße No. 22. 
parterre 1 große Stube 2 Alkoven zu einer Schule 
paſſend, im Hofe 1 Gewölbe zu jeder Feuer Werkſtatt, 
chemiſchen Fabrik, Brennkuͤche u. ſ. w., nebſt noch eini⸗ 
gen freundlichen Wohnungen. Näheres Nicolaiſtraße 
No. 2. von 11 bis 1 Uhr. 

Angekommene Fremde g 
In den 3 Bergen: Hr v. Maſſow, Major, von Ber⸗ 
lin; Hr. Brockmann, Kaufm., von Kaliſch. — In der 
goldnen Gaus: Hr v. Uſedom, von Melochwitz; Herr 
Feez, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Kommerzien⸗Räthin 
Frantel, von Warſchaun. — Im gold. Schwerdt: Hr. 
Fiebig, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Louls, Kaufm., von El⸗ 
berfeld. — Im deutſchen Haus: Hr. Ancion, Poſt⸗ 
Secretair, von Leobſchüt. — Im Rautenkranz: Hr. 
Siennicke, Gutsbeſ., aus Polen; Hr. Ponikſewicz, Gutsbeſ, 
von Wioniewo; Hr. Weilhäuſer, Reg⸗Buchdrucker, von Op⸗ 
peln; Hr. Müller, Lederfabrikant, von Militſch; Hr. Bein, 
Kaufmann, von Warſchau; Hr. Bruck, Kaufm., von Streh⸗ 
len. — Im weißen Adler: Hr. Schragow, Buchals ı 
ter, oon Berlin; Forſträthin v. Haugwitz, von Militſch; 
Hr. Bergmann, Inſpector, von Camenz. — Im blauen 
Hirſch: Generalin Gräfin v. Mielczynska, von Poſen; 
Hr. Haber, Gutsbeſ, von Schweidnitz; Hr. Klee, Kandidat, 
von Magdeburg; Hr. Behm, Poſt⸗Director, von Kempen; 
Hr. Weigert, Hr. Bloch, Hr. Kempner, Kaufleute, von Ro⸗ 
ſenberg. — Im geldnen Baum: Gräfin v. Luckner, 
von Dittersbach; Hr. Graf Pfeil, von Wilkau; Hr. Baron 
v. Lindenfels, von Vogelgeſang; Hr Schenk, Kaufm, von 
Glatz; Hr. Mingram, Kaufm, von Ballenſtädt; Hr. Beyer, 
Fabrikant, von Gnadenkrei. — Im Motel de Silesie: 
Pr. v. Gellhorn, von Peterwitz; Seiftsfräulein v. Tſchirſchki, 
Aebtiſſin v e beide von Tſchirnau. — Im 

old nen Zepter: r. Graf v. Mielzynski, von Vasz⸗ 
ow; Hr. Jacobi, Dr. med., von Sägebadenhau; Hr. Glas 
wianowski, Gutsbeſ, aus Polen. — In 2 gold. Löwen: 
Hr. Gröhling, Hr Ihmaun, Kaufleute, von Neiſſe. — Im 
weißen Storch: Hr. Callenberg, Gutöbef , von Langen: 
dorf; Hr. Moll, Kaufm., von Liſſa; Hr. Cale, Hr. Elsner, 
Kaufleute, von Wartenberg. — In der gold. Krone? 
Hr. Gogler, Hr Thiel, Kaufleute, von Wuͤſtewaltersdorf. — 
In der gr. Stube: Hr. Frenkler, Kaufur.d, von Lodz. — 
Im gold Löwen: Hr. v. Leckow, von Gührau, — Im 
gold. Hirſchel: Hr. Bendix, Hr. Hamburger, Kaufleute, 
v. Poſen; Hr. Caro, Hr. Reich, Hr. Tornowskt, Kaufl „von Sam“ 
ter; Hr. Krämer, Kaufm., von Karlsruh; Hr. Borten⸗ 
breiter, Kaufm, von Sohrau — Im gold. Schwerdt 
(Nicolaithor): Hr. Herrmann, Rathmann, von Schoͤnebeck⸗ 
— Im Privat⸗Logis: Hr. Hiloert, Kaufm., von Lan⸗ 
genbielau, Hr. Kintzel, Kaufm., von Reichenbach, beide Ring 
No. Il; Hr. Pate gr. Wiggert, Kaufleute, von Grelffen⸗ 
berg, Reuſcheſtraße No. 64; Frau General⸗Inſpektor Köp⸗ 
pen, von Warſchau, Kloſterſtr. No, 11. 
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Getreide; Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 5. September 1836. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pf. — 1 NH Sgr. 6 Pf. — = Rthlr. 26 Sgr. = PM 
Roggen = Rthlr. 20 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. Pf. — + Nhle. 18 Sgr. pf. 
Gerſte = Rehlr. 16 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. Pf. — = Ahle. 16 Sgr. + M 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. = Pf. — = Rthle. 12 Sgr. 6 Pf. — + Rthle. 12 Sgr. Pf. 


TTTTTTTcT—T—f | 
Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erfcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämten 
zu haben. Der vierteljährliche ränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 7; Sgr. 


